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Warſchauhakbedingungsloskapituliert

Weikere Forks erobert
Förmliche Uebergabe der Skadk am 29. September

Berlin, 27. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Warſchau hat bedingungslos
kapituliert. Die förmliche Ueber
gabe der Stadt an das deutſche Armee
oberkommando wird vorausſichtlich am
29. September ſtattfinden. Die mili
täriſche Beſatzung beträgt nach den bis
herigen Feſtſtellungen über 100 000
Mann.

Dazt ſchreibt der Deutſche Dienſt Der
deutſche Angriff auf Warſchau iſt mit der
Schnelligkeit und Präziſion vorgeſchritten,
die das deutſche Heer bei ſeinen Aktionen
ſtets an den Tag gelegt hat. Jnnerhalb von
48 Stunden iſt der größte Teil der
15 Forts, die die Stadt umgeben, ge
Rom men worden. Während die Warſchauer

Machthaber bisher alle deutſchen Vorſchläge
ohne Rückſicht auf die ihnen anvertraute
Zivilbevölkerung hochmütig zurückgewieſen
hatten, ſcheint ihnen nun nach dem raſchen
deutſchen Durchſtoß durch die Befeſtigungs
linie im Süden doch die Beſinnung zurück
gekehrt zu ſein. Freilich wird man abwarten
müſſen, ob bei den Uebergabeverhandlungen,
die auf deutſcher Seite General Blaskowitz
führt, ſich die Befehlsgewalt in der polniſchen
Hauptſtadt als ſo gefeſtigt erweiſt, daß das
Angebot der bedingungsloſen Kapitnlation
verbindlich für alle Teile der Kämpfenden
iſt. Jn der Kriegsgeſchichte gibt es mehr als
einen Fall, wo groß ſtädtiſcher Mob
in einer belagerten Feſtung, wenn er durch
verantwortungsloſe Handlungen in den Be
ſitz von Waffen gekommen war, ſich jeder
Einſicht widerſetzt hat.

Deutſcher Fliegerangriff auf
engliſche Kriegsſchiffe in der Kordſee

Berlin, 27. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Oſten nähern ſich unſere Truppen
der mit der Sowjetregierung vereinbarten
Demarkationslinie. Von den verſprengten
Teilen des polniſchen Heeres, die ſich noch
zwiſchen den deutſchen und den vor
marſchierenden ruſſiſchen Truppen befinden,
wurde geſtern öſtlich Bilgoraj die 41. pol
niſche Diviſion und 1. Kavalleriebrigade
gefangen genommen.

Die zu Beginn der Kampfhandlungen
als offene Stadt angeſehene und dem
entſprechend reſpektierte Hauptſtadt
Polens iſt durch die Maßnahmen des
Kommandanten, die Wiederinſtandſetzung
der alten Forts und die Bewaffnung von
Teilen der Zivilbevblkerung, in eine
Feſtung verwandelt worden. Der Angriff

Deutſche Militärverwaltung in Polen
Generaloberſt von Rundſtedt zum Oberbefehlshaber Oſt, Keichsminiſter Dr. Frank zum Zivilgouverneur berufen

Berlin, 27. September. Der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht
hat die Einrichtung einer Militärver-
waltung inden beſetzten ehemals
polniſchen Gebieten angeordnet. An
die Spitze der Militärverwaltung hat er
als Oberbefehlshaber Oſt den Generaloberſt
von Runödſtedt berufen. Zum Oberſten
Verwaltungschef beim Oberbefehlshaber Oſt
für die geſamte Zivilverwaltung hat der
Führer den Reichsminiſter Dr. Frank be
rufen.i der Ernennung zum Chef der
Militärverwaltung in den beſetzten ehemals
polniſchen Gebieten wird der verdienſtvolle
Befehlshaber der Heeresgruppe Süd des
Vollzuges in Polen,

Genergloberſt von Kundſtedt
vom Führer zu einer neuen ver-antwortungsvollen Tätigkeit berufen. Gerd
von Rundſtedt, der einer altmärkiſchen
Familie entſtammt, trat 1892 aus dem
Kadettenkorps beim Jnfanterieregiment 83
ein. Bereits im März 1900 kam er als
Hauptmann in den Generalſtab, dem er nach
einem Frontkommando als Kompaniechef
auch während des Weltkrieges angehörte.
Nach dem Kriege wurde von Rundſtedt in
der Reichswehr ſtändig mit wachſenden Auf
gaben betraut, die ihn unter weiteren Be
förderungen nach Weimar, Kaſſel, Breslau
und ſchließlich nach Berlin führten. Hier
war er als Generalleutnant Kommandeur
der 3. Diviſion und Befehlshaber im Wehr-
kreis III (Berlin) und vom 1. Oktober 1932
an als General der Infanterie Gruppen-
kommandeur. Während des militäriſchen
Ausnahmezuſtandes für Berlin und Bran
denburg in den Julitagen 1932 wurde von
Rundſtedt als zuſtändiger Militärbefehls-
haber wegen ſeines Einſchreitens gegen die
ſozialdemokratiſche Regierung in Preußen
der weiteren Oeffentlichkeit bekannt.

Am 15. März 1938 wurde von Rund
ſtedt Generaloberſt und ſchied, nach
dem er beim Einmarſch in das Sudetenland
die Gruppe IV geführt hatte, mit dem
1. Oktober 1938 unter Ernennung zum Chef
des Jnfanterieregiments 18 aus dem akti
ven Dienſt aus.

Mit der Beſtellung des Reichsminiſters

Dr. Hans Frank
Zum Zivilgvuverneur von Polen
hat der Führer einem ſeiner älteſten Mit

kämpfer eine ehrenvolle und politiſch höchſt
bedeutſame Berufung zuteil werden laſſen.
Dr. Frank, der aktiver Mitkämpfer vom
9. November 1928 und Blutordenträger iſt,
hat in der Kampfzeit als Anwalt und
Rechtsanwalt des Führers und der NSDAP.
in zahlloſen Prozeſſen die Schläge der
politiſchen Gegner der Partei abgewehrt
und über 2000 SA.Männer, die das Syſtem
auf die Anklagebank brachte, erfolgreich
verteidigt. Dr. Frank gründete 1927 die
Rechtsabteilung der Partei, deren Reichs
leiter er heute noch iſt. Im Jahre 1933 er
nannte ihn der Führer zum Reichs
kommiſſar für die Gleichſchaltung der Juſtiz

im Reich und in den Ländern und zur Er
neuerung der Rechtsordnung. 1928 rief Dr.
Frank den Nationalſozialiſtiſchen Rechts
wahrerbund ins Leben, der heute als be
rufsſtändiſche Organiſation aller Rechts
wahrer einen weſentlichen Beſtandteil des
deutſchen Rechtslebens bildet. 1933 errichtete
Dr. Frank die Akademie für deutſches Recht,
in der die Erneuerung des deutſchen Rechtes
auf allen Gebieten im Geiſte der NSDAP.
auf fachlicher Grundlage vorangetrieben
wird. Nachdem 1934 die Länderjuſtigz
verwaltungen auf das Reich übergingen,
wurde Dr. Frank vom Führer als Reichs
miniſter in die Reichsregierung berufen.

150000 Ougdralkilomeker
Der Deutſche Dienſt ſchreibt dazu: Die

Militärverwaltung, die auf Anordnung des
Führers in den beſetzten, ehemals polniſchen
Gebieten, eingerichtet worden iſt, wird in
den nächſten Wochen und Monaten eine
bedeutungsvolle Aufgabe zulöſen haben. Das Land bis zur Demar
kationslinie umfaßt etwa 150000 Qua
dratkilometer. Es iſt in ſeinerStruktur ſchon auf Grund der geſchichtlichen
Entwicklung nicht einheitlich. Die kulturelle
Entwicklung iſt in den verſchiedenen Teilen

überall durch das Deutſchtum beein
flußt worden, aber der Einfluß der Deut
ſchen iſt nicht überall gleich ſtark geweſen.
Hinzu kommt, daß die polniſche Zer
ſtörungswut in den vergangenen drei
Wochen einen Teil des Landes furchtbar
verheert hat, während andere Gebiete, ſo
insbeſondere der ehemalige preußiſche Re
gierungsbezirk Poſen und der Hauptteil
der alten Provinz Weſtpreußen nur
wenig beſchädigt wurden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

An die Spitze der Mili-
tärverwaltung hat der
Führer als Oberbefehls-
haber Ost den General
oberst von Rundstedt
(rechts) berufen. Zum
Obersten Verwaltungschef
beim Oberbefehlshaber Ost

für die gesamte Zivilver-

waltung Reichsminister
Dr. Frank (links).

Scherl Bilderdienſt

dagegen brachte geſtern im Nordteil die erſte,
im Südteil die zweite Fort-Linie in unſeren
Beſitz. Unter dem Eindruck dieſer Angriffe
hat der polniſche Kommandant heute vors
mittag die Uebergabe der Stadt und der
Beſatzung angeboten. (Jnzwiſchen hat War
ſchau bedingungslos kapituliert. Die Schriftl.)

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat
den General Blaskowitz beauftragt, die
Uebergabeverhandlungen zu führen. Die
Luftwaffe griff militäriſch wichtige Ziele in
Modlin an.

Jm Weſten nur geringe Gefechtstätig
keit. Der Feind ſchanzt auf der ganzen
Front. Zwei franzöſiſche Fluggenge wurden
im Luftkampf über Freiburg und Sig
maringen abgeſchoſſen.

Deutſche Luftſtreitkräfte griffen
geſtern engliſche Seeſtreitkräſte,
Schlachtſchiffe, Flugzeugträger,
Kreuzer und Zerſtörer in der mit
leren Nordſee mit Erfolg an. Außer
einem Flugzeugträger, der zerſtört
worden iſt, wurden mehrere ſchwere
Treffer auf einem Schlachtſchiff er
zielt. Unſere Flugzeuge erlitten
keine Verluſte

Zu dieſem Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht ſchreibt der Deutſche Dienſt:
Der Angriff deutſcher Flugzeuge auf eng
liſche Seeſtreitkräfte in der mittleren Nord
ſee verdient als militäriſches Er-
eignis beſonderer Art feſtgehalten
zu werden. Zum erſten Male in der
Kriegsgeſchichte iſt am Dienstag ein Luft
angriff auf einen manövrieren-
den Flottenverband unternommen
worden. Wohl ſind auch bisher ſchon ein
zelne Unterſeeboote von Fliegern bombar
diert worden. Die Engländer andererſeits
machten Anfang September den erfolgloſen
Verſuch eines Luftangriffes auf deutſche
Kriegshäfen und verloren dabei mehr als
die Hälfte der eingeſetzten Flugzeuge.

Der Kampf jedoch, der ſich am Dienstag
zwiſchen Flugzeugen und Kriegsſchiffen auf
hoher See abgeſpielt hat, iſt obgleich in
der Thevrie häufig diskutiert in der
Praxis erſtmalig. Die deutſche Luft
waffe darf ſich rühmen, dabei einen durch
ſchlagenden Erfolg erzielt zu haben. Ein
britiſches Schlachtſchiff wurde durch mehrere
Treffer ſchwer beſchädigt. Daß ferner ein
engliſcher Flugzengträger zerſtört wurde,
wiegt für Großbritannien um ſo ſchwerer
als es bei ſechs vorhandenen Schiffen dieſer
Art am 18. September bereits eines der
größten, den „Couragevus“, einbüßte. Die
Feſtſtellung, daß die erfolgreichen deutſchen
Flieger von ihrem kühnen Unternehmen
unverſehrt zurückgekehrt ſind, wird überall
mit beſonderer Freude aufgenommen.

Engländer bomnbardieren

belgiſches Gebiet
Brüſſel, 27. September. In einer Mela

dung aus Verviers berichten die Brüſſeler
Zeitungen, daß geſtern ernent mehrere
britiſche Flugzeuge das belgiſcha
deutſche Grenzgebiet überflogen. Von der
deutſchen Flak beſchoſſen, hätten die Flug
zeuge kehrt gemacht und vier Bomben
abgeworfen, die auf belgiſches Geg
biet fielen und große Einſchlagtrichter ers
zeugten.
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Danzig und Oſtoberſchleſien

gehören zum Reich
(Fortſetzung von Seite 1)

Zu dem vyn der Militärverwaltung be
treuten Gebiet gehört nicht der ehemalige
Freiſtaat Daunzig, der ſeine Wieder
vereinigung mit dem Reich bereits voll
zogen hat und auch nicht das 1922 von
Deutſchland entgegen dem Ergebnis einer
Volksabſtimmung abgetrennte Oſtobeor
ſchleſien. Das Induſtriegebiet m
Kattowitz, Königshütte und Rybnik iſt viel
mehr mit Schleſien wieder vereinigt worden,
von dem nur ein Höchſtmaß wirtſchaftlicher
Unvernunft es vorübergehend trennen
konnte.

Der Oberbefehlshaber Oſt, Generaloberſt
von Runſtedt, der an die Spitze der
Militärverwaltung verufen iſt, wird mit
ſeinem oberſten Verwaltungschef für die ge
ſamte Zivilverwaltung, Reichsminiſter
Dr. Frank, mannigfache Probleme zu
löſen haben, wenn es jetzt nach Wieder
herſtellung von Ruhe und Ordnung gilt,
Wirtſchaft und Verkehr in dem beſetzten
Gebiet wieder in Gang zu bringen.

der Reichsaußenminiſter in Moskau
Danzigs Gauleiter in ſeiner Begleitung Hakenkreuzfahnen auf dem Moskauer Flughafen

MosSkau, 27. September. Der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribben
trop traf mit den Herren ſeiner Be
gleitung, darunter der Danziger Gauleiter
Forſter nach programmäßig verla::fenem
Flug mit dem Sonderflugzeug „Grenzmark“
um 17.50 Uhr Ortszeit auf dem Mos
kauer Flughafen ein. Das Haupt
gebäude des Flughafens war mit zahlreichen
Hakenkreuzflaggen geſchmückt. Zur
Begrüßung des Reichsaußenminiſters hatten
ſich von Sowjetſeite eingefunden: Der Erſte
Stellvertretende Außenkommiſſar der Sow
jetunion Potemkin, der Stadtkomman
dant von Moskau Suworow, der Stellver
tretende Vorſitzende des Moskauer Stadt
ſowjets Korolew, der Chef der Protokoll

abteilung des Außenkommiſſariats Barkow
und der Leiter der Mitteleuropäiſchen Ab
teilung des Außenkommiſſariates Alexan
drow.

Von deutſcher Seite wurde der Reichs
außenminiſter begrüßt durch den deutſchen
Botſchafter in Moskau, Graf von der
Schulenburg, mit den Mitgliedern der
Botſchaft ſowie von dem Militärattacheé Ge
neralleutnant Köſtring und den ihm zuge-
teilten Offigieren. Auch der italieniſche
Botſchafter in Moskau Roſſo hatte ſich
zum Empfang eingefunden.

Nach erfolgter Vorſtellung ſchritt der
Reichsaußenminiſter die Ehrenkompanie der
Luftwaffe ab und begab ſich dann in dem
von der Sowjetregierung zur Verfügung
geſtellten Kraftwagen in das für ihn bereit
geſtellte Gebäude der deutſchen Botſchaft.

Krieg oder Frieden!
Die Weſtmächte mögen wählen, Deutſchland iſt bereit

Rom, 27. September. Der Sonder
berichterſtatter der Agenzia Stefani
meldet a s dem Hauptquartier des Führers,
daß nach der Beendigung des Krieges an der
Oſtfront erklärt werde, daß deutſche Volk ſei
in gleicher Weiſe dazu bereit, in irgendeine
ehrenvolle und aufrichtige Dis kuſſion
einzutreten, wie auch den Krieg fortzu
ſetzen, wenn das die Gegner Deutſch
lands ſo wollen. Es wird hinzugefügt,
daß bei der gewaltigen induſtriellen
Organiſation. Deutſchlands, die nunmehr
durch die Leiſtungsfähigkeit Schleſtens und
Polens noch verſtärkt worden ſei, mit Hoch
druck gearbeitet wird. Auch die Land
wirtſchaft ſei reichlich mit männlichen
Arbeitskräften verſehen, ſo daß wenigſtens
vorerſt es nicht notwendig ſei, die rieſige
landwirtſchaftliche Mobiliſierung der weib
lichen Arbeitskräfte vorzunehmen, die in

allen Einzelheiten auf breiteſter Grundlage
vorbereitet worden ſei. Man erkläre weiter,
daß auf diplomatiſchem Wege das
Reich weitgehende Möglichkeiten für
den uter nationalen Güterver-
kehr ſicherſtellen könnte, wodurch den
Reich inanzen genügende Mittel für die
aufs Ganze gehende Fortſetzung des Krieges
garantiert ſeien und daß das deutſche Volk
dementſprechend mit abſoluter Ruhe der Zu
kunft entgegenſehen könne.

Schließlich teilte der Sonderberichterſtatter
mit, die Geſamtzahl der polniſchen
Gefangenen belaufe ſich auf an
nähernd 600000 Mann. Was die un
geheure Kriegsbeute anbelange, ſo werde
man dazu mindeſtens zwei Wochen brauchen,
um ne auch nur annähernde Aufſtellung
davon herzuſtellen.

Der in Moskau weilende türkiſche
Außenminiſter Saracoglu wurde am Diens
tag von Miniſterpräſident und Außen
mitiiſter Molotow und ſpäter vom Präſi
denten des Oberſten Sowjets, Kaltnin,
empfangen. Der japaniſche Botſchafter
Togo hatte eine Unterredung mit Außen-
miniſter Molotow, die den Fragen gewidmet
war, die ſich aus dem am 17. September
zwiſchen der Sowjetunion und Japan abge
ſchloſſenen Abkommen über die Aufhebung
der Grenzſtreitigkeiten ergeben.

Der eſt niſche Außenminiſter Selter
hat ſich zur Fortſetzung der Verhandlungen
wegen eines neuen Handelsabkommens mit
der ſowjetruſſiſchen Regierung nach Moskau
begeben

Aufn. ScherlBilderdienßt

Vnser d berichtet von dem Abflug des
Ministers, der hier kurz vor dem Start sich mit
dem sowjetrussischen Botschafter in Berlin,

Schkwarzew (links) unterhält

„Vorwärts für unſer ewiges

Hier kommt keiner durch“ Wer das
Glück hatte, den Weſt wall ſelbſt kennen
zulernen, wer den WeſtwallFilm geſehen
hat, iſt von der Unüberwindlichkeit dieſes
Panzers aus Stahl und Beton feſt über
zeugt. Der militäriſche Sachbearbeiter des

Der Westwall
A Vertediz des Heeres

Uuftrepteidigungszone West

Schweiz

Aus der in J. F. Lehmanns Verlag, München, erschlenenen Schrift

von Hauptmann R. Th. Kühne „Der Westwall* (Preis 1 RNM)

auch im Ausland mit größter Aufmerkſam
keit aufgenommenen Films, Hauptmann im
Oberkommando des Heeres, R. Th. Kühne,
hat jetzt ein Buch herausgegeben, das dieſen
Eindruck erneut unterſtreicht. (Der Weſt
wall. Undurchöringliche Abwehrzone aus
Stahl und Beton an Deutſchlands Weſt
grenze. Mit 50 Bildern und Karten. RM. 1.)
Dieſe Schrift wird weitergereicht werden im
deutſchen Volk und ſein Sicherheitsgefühl
ſtärken, denn wer dieſe Bilder ſieht und wer
die überzeugenden Worte von Kühne lieſt,
kann gar keinen anderen Gedanken haben
als den: Hier kommt keiner durch.

Mit faſt unwahrſcheinlicher Schnelligkeit
hat das Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig
eine Karte von Großdeutſchland mit Polen,
Weſtrußland und Rumänien herausgebracht,
die bereits die zwiſchen Deutſchland und
Rußland vereinbarte Demarkationslinie
vom 22. September 1939 enthält. Die Karte
vermittelt einen lebendigen Einblick in die
großen Wandlungen, die ſich im Bild
Europas gegenwärtig vollziehen. (Preis
RM. 0,90.)

aperbeſehſ henen Görings an die Luf

Hauptquartier der Luftwaffe,
27. September. Am Tage der Kapitulation
von Warſchau erließ Generalfeldmarſchall
Göring folgenden Tagesbefehl:

Soldaten der Luftwaffe, Kameraden
Die polniſche Armee, der eine vom eng

liſchen Größenwahn beſtimmte Kriegshetze
die Aufgabe zugedacht hatte, in deutſches
Land einzufallen und bis Berlin zu mar-
ſchieren, iſt in wenigen Tagen in Grund und
Boden zerſchmettert worden. Mit ihr mußte
die polniſche Fliegertruppe, noch bevor ſie
wirkungsvoll hätte eingeſetzt werden können,
den gleichen Weg gehen. Blitzſchnell hat das
deutſche Schwert zugeſchlagen. Jch bin ſtolz,
daß die deutſche Luſtwaffe an dieſem Erfolg
entſcheidend mitgewirkt hat. Durch Euren
entſchloſſenen Einſatz habt Jhr vom erſten
Tage an den feindlichen Luftraum beherrſcht.
Keinem polniſchen Flugzeng gelang es,
deutſches Hoheitsgebiet zu überfliegen. Die
dentſche Heimat war in Sichereit! Unſerer tapferen Erdtruppe habt
Ihr bei ihrem Vordringen vorbildliche Waf
fenhilfe geleiſtet. Desgleichen habt Jhr tat
kräftig die eingeſetzten Teile der Kriegs
marine in ihrem ſiegreichen Kampfe
unterſtützt. Jn einem Siegeszug ohne-

gleichen habt Jhr einen Gegner nieder
geworfen und vernichtet, der Großdeutſchland
in frevleriſchem Leichtſinn herausgefordert
hatte. Einzig daſtehend in der Geſchichte
ſind die Leiſtungen der deutſchen Wehrmacht.

Jhr, meine Kameraden von der Luft
waffe, alſo des jüngſten Teiles der Wehr-
macht, habt in todesmutigem Einſatz be
wieſen, daß Jhr Bannerträger alten
deutſchen Soldatengeiſtes und zugleich der
alle Widerſtände bezwingenden Jdee nativ-
nalſozialiſtiſchen Kämpfertums ſeid. Ob
Jhr als Aufklärer den großen Zielen
der Armeeführung dientet, ob Jhr als
Jagdflieger den Gegner mit ſtählernem
Vernichtungswillen angegriffen habt, ob Jhr
als Schlachtflieger Euren Kameraden
auf der Erde den Weg zum Siege bahntet,
ob Jhr als Kampfflieger die Baſtionen
feindlichen Widerſtandes vernichtet habt, ob
Jhr mit Euren Stukas allen Bollwerken
des Feindes Tod und Verderben brachtet,
ob Jhr in der Luft oder am Bodenkämpftet, ob Jhr am Flakgeſchütz der
Armee und dem ganzen Volk die Sicherheit
gabt oder ob Jhr am Funkgerät für
die Verbindung aller Kampftruppen ſorgtet,

MNZ-Auslandsschau
Der Führer empfing den neu er

nannten türkiſchen Botſchafter Gerede zur
Ueberreichung ſeines Beglaubigungs
ſchreibens.

Die Truppen der Gruppe Eber-
hardt, die ſich an den Kämpfen um die
Befreiung Danzigs und an den militäriſchen
Aktionen im nördlichen Korridor erfolgreich
beteiligt hatten, zogen unter dem Jubel der
geſamten Danziger Bevölkerung in die
Stadt ein.

Ein engliſches Militärflug
zeug mit neun Mann Beſatzung landete
auf der Nordoſtſpitze Jslands und wurde
auf Grund der Nentralitätsbeſtimmungen
beſchlagnahmt.

Ein franzöſiſches Bombenflugzeug
„Potez B 50“, das ſich auf dem Fluge von
Tunis nach Jſtres befand, mußte wegen
eines Motorſchadens an der Nordoſtküſte
von Sardinien notlanden. Das
ſchwer beſchädigte Flugzeng iſt von den
italieniſchen Behörden beſchlag-
nahmt worden,

Das belgiſche Jnformationsminiſterium
ſtellt erneut feſt, daß es ſich bei der Meldung
ausländiſcher Zeitungen über deutſche
Truppenanſammlungen in der Nähe der
belgiſchen Grenze um eine abſolut un
wahre Nachricht handelt.

Sämtliche flä miſchen Organiſationen
in Belgien haben unter dem Motto „Frieden
durch Neutralität“ einen gemeinſamen Auf
vuf erlaſſen.

Schon zweimal hat die luxemburgiſche
Regierung bei der franzöſiſchen Regierung
Proteſt erhoben wegen klar erwieſener
Ueberfliegung luxemburgiſchen Hoheits
gehietes durch franzöſiſche Flugzeuge.

Die portnugieſiſche Zeitung „A Voz“
ſchreibt, angeſichts des von Juden und Frei
manurern entfeſſelten Krieges ſei Neu
tralität bis zum Aenußerſten die
Parole für Portnugal.

Strikte Neutralität gegenüber
allen Kriegführenden bezeichnete der mexri
kan iſche Außenminiſter auf der panameri
kaniſchen Konferenz in Panama als Haupt
ziel.

„Schlechter als Sträflinge wur
den wir behandelt“ erklärt ein Offizier
des von den engliſchen Blockadebehörden
feſtgehaltenen belgiſchen Dampfers „Jean
Jadot“.

Der Duce hat den italieniſchen Juſtiz
miniſter Grandi beauftragt, dafür zit ſorgen,
daß das Geſetzes werk des Faſchis
mus mit dem Jahr 1940 abgeſchloſſen ſei.

Ddeutſchland!“
kwaffe nach Beendigung des polniſchen Feldzuges

ob Jhr als Transportgruppen im
unermüdlichen Tag- und Nachteinſatz den
erforderlichen Nachſchub für Luftwaffe und
Heer brachtet Euch allen gilt mein Dank!
In ehrfürchtiger Trauer neigen wir uns
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J „Besser“ rauchen heißt
bessere Cigaretten

mit Verstand genießen

ArIKAH

vor den Opfern, die unſere Waffe bringen
mußte, aber auch in hehrem Stolz, denn
wir wiſſen: Mit uns fliegen und fechten die
Kameraden, die wir verloren. Jhr Tod iſt
uns nicht drückende Bürde, ihr Opfer iſt
uns heilige Verpflichtung.

Als wir in dieſen Krieg für Deutſchlands
Freiheit zogen, wußte ich, daß ich mich auf
meine Luftwaffe verlaſſen konnte. Kame-
raden, wie ich Euch allen im Geiſte ins
Auge ſah, als wir dieſen uns aufgezwüngenen
Krieg begannen, um Euch zu verpflichten,
das Letzte für Volk und Vaterland zu geben,
ſo drücke ich jedem von Euch jetzt die Hand
als Oberbefehlshaber ſeinen Soldaten, als
Kamerad ſeinen Kameraden. Nach deutſcher
Soldatenart binden wir jetzt nach errungenem
Sieg den Helm feſter. Welche Aufgaben uns
auch erwachſen mögen, welche Befehle uns
auch unſer Führer und Oberſte Befehls-
haber gibt: Vorwärts für unſer
ewiges Deutſchland!

Ruſſiſche Armee liquidierk Reſte
des polniſchen Heeres

Moskau, 27. September. Der Moskauer
Rundfunk verbreitet den Heeresbericht des
Generalſtabes der ruſſiſchen Armee über die
Operationen in Polen vom 26 September.
Die Truppen, heißt es darin, hätten ihren
Vormarſch auf die Demarkationslinie im
Laufe des 26. September weiter fortgeſetzt
und dabei die Orte Oſſowiee, Chelm,
Samoſtje, Rawa Ruſka, Sambor und Turka
beſetzt.

Bei der Liquidierung der Reſte des pol
niſchen Heeres in den beſetzten Gebieten
wurden insgeſamt 30 000 Gefangene gemacht,
davon allein 25 000 im Abſchnitt von Breſta
Litowſk.
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England fürchtet kataſtrophalen Winter
London beſtürzt über Warſchan Rordſee- Angriff verſchwiegen

hw. Kopenhagen, 27. September.
(Eigene Meldung.) Die engliſche Oeffent
lichkeit wurde durch die Ankündigung der
Kapitulation Warſchaus in ihrem Glauben
an die eigene Kriegsführung und vor allem
in die Nachrichten des „Jnformations“
miniſteriums auf das ſchwerſte erſchüttert,
da doch der Widerſtand der polniſchen Haupt
ſtadt immer als unüberwindlich hingeſtellt
worden iſt. Warſchau wurde ſchon als
zweites Madrid bezeichnet, und man hegte
Hoffnungen auf ſchweres Blutvergießen.
Dieſe Botſchaft traf zuſammen mit der Mel
dung von dem erfolgreichen deutſchen Luft
angriff auf ein engliſches Geſchwader in der
Nordſee ein, die in London freilich geheim
gehalten wurde.

Wie es in weiten Kreiſen ausſieht, dafür gibt
ein Artikel der Londoner Zeitung „News
Chronicle einen Begriff, in dem ein Abgeord
neter ſchildert, wie er bei einer Reiſe durch
das Land erſchrocken ſei über die
Haltung des Volkes wie auch ge
wiſſer Teile des Unterhauſes. Es handele

ſich, ſo erklärte dieſer Abgeordnete, um
einen regel rechten Defaitismus.
Die Moral der Nation habe eine Abwertung
erfahren. Das Volk ſei verwirrt und
un zufrieden.

Daß in England die Nervoſität ſtändig
zunimmt, beſtätigen auch führende engliſche
Zeitſchriften, die ſich ganz offen Gedanken
über den politiſchen Kurs Englands machen.
So befaßt ſich beiſpielsweiſe „Statesman
and Nation“ mit der Haltung einiger Süd
oſtſtaaten und ſtellt dann reſigniert feſt, es
herrſche das peinliche Gefühl vor, daß der
Balkan bereits der engliſchen
Einflußſphäre entglitten ſei.

Daß die Unzufriedenheit mit den kriegs
wirtſchaftlichen Maßnahmen nicht auf die
Oppoſition beſchränkt iſt, ſondern jetzt auch
ſchon das konſervative Lager erfaßt hat, zeigt
mit aller Deutlichkeit ein Leitartikel der
Zeitung „Daily Telegraph“. Das Blatt
ſchreibt, daß es nicht genüge, an die Arbeit
geber zu appellieren, ihre Arbeiter nicht zu
entlaſſen. Die Entlaſſungen ſeien vielmehr
darauf zurückzuführen, daß unter den gegen
wärtigen Bedingungen keine Hoffnung auf

einen ausreichenden Handel beſtehe, um
einer vollen Belegſchaft die Löhne zu zahlen.
Jn dieſem Zuſammenhang ſpricht die gleiche
Zeitung ſogar davon, man gehe einem
„kataſtrophalen Winter entgegen.

Die Zeitung „Newyork Poſt“ ſchildert in
einem Bericht aus London, der die britiſche
Zenſur umgehen konnte, den völligen Zu
ſammenbruch des engliſchen Wirtſchafts
lebens. Die kataſtrophalen Zuſtände, ſo heißt
es hier, würden in der täglich kleiner wer
denden engliſchen Preſſe faſt völlig ignoriert.
Der Krieg habe das geſamte wirtſchaftliche
und induſtrielle Syſtem Englands zerbrochen.

Jn einem chemiſchen Werk in Wales, das
für die engliſche Rüſtungsinduſtrie arbeitet,
ereignete ſich eine heftige Exploſion, deren
Donner meilenweit zu hören war. Eine
große Zahl von Perſonen wurde verletzt in
die Krankenhäuſer eingeliefert. Ueber
Einzelheiten, auch darüber, ob und wieviel
Todesopfer zu beklagen ſind, iſt nichts
durchgeſickert, da die Behörden verſuchen,
die Exploſion geheim zu halten.

Die deutſchen Flugzeuge
wohlbehalten zurückgekehrt

Berlin, 27. September.
Ebenſo wie die Falſchmeldung über die
Luftangriffe der Engländer und Franzoſen
auf Friedrichshafen und Kiel, die beide, wie
von ausländiſchen Augenzeugen beſtätigt
wird, bisher noch keine Luftangriffe zu ver
zeichnen hatten, erfolgte wiederum eine wei
tere Zweckmeldung des engliſchen Rund
funks.

Das Oberkommando der deutſchen Wehr
macht gibt hierzu bekannt: Entgegen einer
Sondermeldung, des engliſchen Rundfunks
vom 27. September um 16 Uhr, wonach bei
einem Luftangriff deutſcher Fliegerverbände
auf ſchwere engliſche Seeſtreitkräfte die
Deutſchen keine Erfolge zu verzeichnen,
ſondern drei Flugzeuge zu beklagen hätten,
beſagt der amtliche deutſche Bericht, daß u. a.
eine 500-Kilogramm- Bombe als
Volltreffer auf den Flugzeugträger fiel und
zwei 250-Kilogramm- Bomben
vor und mittſchiffs auf ein Schlachtſchiff
trafen. Welche Wirkung durch dieſe ſchwerſte
aller Bomben erzielt wird, bedarf keiner
weiteren Erläuterung. Nach der deutſchenFeſtſtellung iſt keines von den angveifenden auch her

aber nichtsdeſtowenigerFlugzeugen von den Engländern getroffen
worden. Alle Angriffsflügzeuge ſind wohl
behalten in ihre Heimathäfen
zurückgekehrt.

Das ſlowakiſche Volk
dankt dem Führer

Preßburg, 27. September. Miniſterpräſi
dent Dr. Joſeph Tiſo hat folgendes Tele
gramm an den Führer gerichtet:

„Herr Reichskanzler! Tief gerührt durch
die freundlichen Worte der Anerkennung,
welche Sie dem ſlowakiſchen Volk, ſeiner
Armee und mir zum Ausdruck brachten, will
ich Jhnen, Herr Reichskanzler, unſeren
Dank ausſprechen. So, wie ich es am
13. März dieſes Jahres getan habe, ver
ſichere ich Jhnen neuerdings, Herr Reichs
kanzler, daß niemand, der den dauernden Frie
den in Europa auf Grund der völkiſchen Rege
lung aufzubauen gedenkt, ſich im ſlowakiſchen
Volk täuſchen wird. Unſer Verhalten an
Deutſchlands Seite iſt ein Beweis unſerer
Ueberzeugung, daß wir für eine gerechte
Sache mitarbeiten, und daß wir nicht
vergeſſen haben, was Deutſchland und ſein Führer für uns
getan haben.“

Dr. Ley bei der Beiſetzung
der Bochumer Verunglückten

Bochum, 27. September. Unter größter
Anteilnahme der Bochumer Bevölkerung
wurden am Mittwoch elf von den 20 Opfern,
die durch das Schlagwetterunglück auf der
Zeche „Hannover 1/2“ in Bochum-Hordel
am Samstag den Bergmannstod gefunden
haben, auf dem Ehrenſriedhof in Watten
ſcheidGünnigfeld veigeſetzt. Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley, der bereits am

Nittwochvormittag im Bochumer Kranken
haus Bergmannsheil den Schwer- und
Leichtverletzten des Unglückes die Grüße
s Führers und ſeine beſten Wünſche

für ihre baldige Geneſung übermittelt hatte,
ſprach zu den Hinterbliebenen.

die erſten Arbeikerkransporke

kommen ins Reich
rg. Wielnn, 27. September. (EigenerBericht Ein erſter Transport mit 1000

polniſchen Wanderarbeitern aus der Um
gebung von Wielun verließ das beſetzte

ebiet, um in das Reich zu fahren. Weitere
anderarbeiterkolonnen ſtehen transport

er in Konſkie und Kielce. Außerdem
an aus den überzähligen Arbeitskräften
z pdig weitere derartige Kolonnen zu
mwengeſtellt und für den Einſatz in der
eutſchen Wirtſchaft vorbereitet. Damit iſt

en deutſchen Arbeitsämtern geradezu
mr ekordzeit gelungen, Pionierarbeit

Wiederaufbau zu leiſten

Paris macht ſich Gedanken
Frankreichs Regierende fürchten das Erwachen des franzöſiſchen Volkes

Paris, 27. September. Die in weiteſten
Kreiſen des franzöſiſchen Volkes immer
ſtärker um ſich greifende Erkenntnis, daß
Frankreich in dieſem Kriege wieder einmal
die zweifelhafte „Ehre“ hat, für Eng
land die Kaſtanien aus demFener zu holen, bereitet in maßgeben
den franzöſiſchen Kreiſen wachſende Sorge.
Jn dieſem Zuſammenhange veröffentlicht
der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident
und Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen
Partei, der Jude Leon Blum im „Paris
Soir“ einen Artikel, in dem unterſucht
wird, ob die Beſchuldigung zutreffe, wonach
England ſich des franzöſiſchen Soldaten als
Mittel für die Verwirklichung ſeiner
eigenen egviſtiſchen Ziele bediene,.

Blum lehnt dieſe Beſchuldigung ſelbſt
verſtändlich aus naheliegenden Gründen ab.
Andernfalls wären ſeine Ausführungen ja

her Zenſur verfallen. Er bezeichnet
ſolche Gedanken

gänge als ſehr ernſt“. Man dürfe ſie
nicht auf die leichte Schulter nehmen. Wenn
man täglich immer wieder dasſelbe wieder
hole, ſo werde man nach und nach den Jn-
ſtinkt der menſchlichen Seele treffen.

Im Verlaufe ſeiner Ausführungen muß
Blum zugeben, daß in der franzöſiſchen Kol
lektivſeele „Ueberbleibſel früherer
Voreingenommenheit und frü-
heren Mißtrauens gegen Eng-land“ vorhanden ſeien. Frankreich und
England ſeien lange Zeit hindurch Rivalen
geweſen. Die ganze vergangene Geſchichte
ſei angefüllt mit ihren Kämpfen. Frankreich
ſei faſt ſtets englandfeindlich

und nur ſelten englandfreund-
ILich geweſen. Der Gedanke, der ſich in der
franzöſiſchen Vorſtellung über England ge
bildet habe, ſei der eines Händler-
volkes, das ſich nur durch egoviſtiſche und
harte Berechnungen leiten laſſe und ſeine
ganze Haltung auf rein materiellen Inter
eſſen aufbaue, eines Volkes, das im Kampfe
eher Liſt und Geld anwende als das Blut
ſeiner Soldaten. Heute ſeien Frankreich
und England miteinander verbündet. Damit
dieſes Bündnis aber die Grundlage für eine
Neuordnung in Europa werde, müßten dieſe
alten Voreingenommenheiten abgeſchafft
werden.

Frankreich

verbiekek Kommuniſtiſche Parkei
Paris, 27. September. Unter dem Vor

ſitz des Präſidenten Lebrun hat der
franzöſiſche Miniſtergat
getagt. Jn dem Kommuntque über den
Verlauf der Sitzung heißt es, daß Miniſter
präſident Daladier einen Ueberblick über
die Lage gegeben habe. Es wurde dann die
Stiftung eines Kriegskreuzes beſchloſſen,
ferner kam man überein, die Kommu
niſtiſche Partei, die 3. Internationale
ſowie alle kommuniſtiſchen Verbände und
Organiſationen. aufzulöſen und zu ver
bieten. Alsbald nach Beendigung der
Sitzung nahmen beträchtliche Polizeikräfte
in allen Teilen des Landes Hausſuchungen
vor.
ſammenhang mit der von ihnen bisher be
ren kommuniſtiſchen Agitation ver

aftet.

Deutſchland liefert
Jagdflugzenge für Rumänien

Berlin, 27. September. Am Mittwoch
verließen elf Heinkel-Jagdeinſitzer des Bau
muſters He 112 den Heinkel Werkflugplatz
zum Ueberführungsflug nach
Rumänien. Die rumäniſche Luftwaffe,
die nach den vorangegangenen Lieferungen
jetzt über insgeſamt 30 Heinkel-Jagdeinſitzer
verfügt, hatte zur Uebernahme der Maſchinen
Flugzengführer nach Deutſchland entſandt.

Vor kurzer Zeit erſt meldet die Preſſe
der neutralen Länder, daß deutſche Kampf
flugzeuge trotz des Kriegszuſtandes termin
gemäß von Deutſchland nach Skandinavien
zur Ablieferung gelangten. Dieſer Bericht
fand im geſamten Auslande deshalb ſtärkſte
Beachtung, weil aus ihm einwandöfrei
hervorging, daß Deutſchland auch unter den
augenblicklichen Verhältniſſen gewillt und in
der Lage iſt, den Export von Fluggerät aufrechtzuerhalten. Jm neu
tralen Auslande war man durch dieſe Tat
ſache beſonders deshalb überraſcht, weil kurz
vor dem Ausbruch der Kampfhandlungen
von engliſcher und franzöſiſcher Seite immer
wieder behauptet wurde, daß Deutſchland im
Kriegsfalle ſeine Flugzeugproduktion nicht
auf der bisherigen Höhe werde halten
können, da es ihm an Rohmaterial fehlen
und ſich vor allem auch ein ſtarker Fach
arbeitermekigel bemerkbar machen werde.
Dieſe offenſichtlichen Zweckmeldungen
werden nun durch einwandfreie Tatſachen
klar widerlegt, denn über den eigenen
deutſchen Bedarf hinaus kann die deutſche
Luftfahrtinduſtrie auch ihren Lieferungs
verpflichtungen gegenüber neutralen Staaten
nachkommen.

r

Der auſtraliſche Miniſterpräſident
Menzies erklärte am Mittwoch, es würde
unklug ſein, zur Zeit Streitkräfte nach
Europa zu entſenden. Auſtraliens Lage ſei
anders als 1914. Damals ſei die Haltung
aller Nationen bekannt geweſen und keiner
lei Gefahr einer feindlichen Jnvaſion habe
gedroht.

England bemüht ſich
um polniſchen Stgaksſchatz
hw. Kopenhagen, 27. September.

(Eigene Meldung.) Nach engliſchen Mel
dungen haben die rumäniſchen Behörden an
geblich etwa die Hälfte des polniſchen
Staatsſchatzes beſchlagnahmt mit
der Begründung, dieſe Summe müſſe zur
Deckung der hohen Ausgaben für die vielen
polniſchen Flüchtlinge in Rumänien dienen.
Es ſoll ſich um die Ladung von 14 Autos
handeln, die an der polniſchrumäniſchen
Gren e angehalten wurden. Die italieniſche
Zeitung „Popolo d'gtalia“ weiß dazu aus
Bukareſt zu melden, daß von engliſcher und
franzöſſcher Seite alles verſucht werde,
dieſes Gold doch noch „ſicherzuſtellen“.

Eleganke Juden ſchmuggeln
gefälſchte Deviſen

Belgrad, 27. September. Drei jüdiſche
Deviſenſchmuggler und Geldfälſcher wurden
von den jugoſlawiſchen Zollbehörden an der
deutſchjugoſlawiſchen Grenze bei St. Jlji
auf der Straße Graz Marburg a. d. Drau
verhaftet. Die Juden waren ſehr elegant
gekleidet und fuhren in drei Luxuskraft-
wagen. Man entdeckte in ihren Anzügen und
vor allem in den Wagen große Beträge von
Mark und Dinarnoten, die ſich aber
als gefälſcht herausſtellten
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Zahlreiche Perſonen wurden im Zu

An c er erJetzt kommt die kalte Jahreszeit
und die Nächte werden immer kälter, die
leichte Stepp- oder Schlafdecke wird nun
wieder mit dem molligen Federbett ver
tauſcht. Wenn die Federbetten aber
klumpig und damit ſchwer geworden ſind,
dann wärmen ſie nicht mehr. Jetzt iſt da
her die richtige Zeit, die Bettfedern zu
reinigen, damit die Federbetten wieder
ſchön locker und mollig werden. Denken
Sie dabei an das für erſtklaſſige Bett
federn Reinigung bekannte Betten-
haus Bruno Paris, Kl. Ulrichſtr. 2
bis Domplatz 9.

In der Großen Märkerſtraße
beſteht bereits ſeit 1856 die altbekannte
Möbelfirma Gebr. Kroppenſtädt.
Jm Handel und aus eigenen Tiſchler- und
Polſterwerkſtätten werden gute und preis
werte Möbel geliefert. Fachmänniſche Be
ratung und günſtige Preiſe. Auf Wunſch
entgegenkommende Zahlungsbedingungen.
Die langjährigen Erfahrungen der Firma
Gebr. Kroppenſtädt bieten auch Jhnen Ge
währ für ſorgfältige und gute Bedienung

Das Wohnzimmer hat die Aufgabe, be
hagliche Geſelligkeit im kleinen Kreiſe zu
fördern. Ob Neubau oder Altwohnung,
durch ihre geſchmackvolle Form fügen ſich
unſere Wohnzimmer unaufdringlich in
jeden Raum ein. Laſſen Sie ſich bitte
durch einen Beſuch unſeres Hauptgeſchäftes
von der Leiſtung unſeres Betriebes über
zeugen. Gebr. Jungblut, das Ein
richkungshaus aller Kreiſe, Albrechtſtr. 37,
Bernburger Str. 25.
Die kältere Jahreszeit,
in der wieder geheizt werden muß, iſt
nicht mehr fern. Wer auch dann gemüt-
lich im warmen Zimmer ſitzen möchte,
muß ſich ſchon jetzt um die Jnſtandſetzung,
Reinigung oder Erneuerung ſeiner Oefen
kümmern. Und wer in dieſen Fragengeſtern Aichtig beraten und bedient ſein will,
wendet ſich an das über 100 Jahre alte
Fachgeſchäft Chriſtian Glaſer,
Gr. Klausſtraße 24. Hier findenSie Dauerbrandöfen, Allesbrenner und
Meißner Kachelöfen in größter Auswahl,
alſo in jedem Falle den Ofen, der für
Jhre Zwecke der richtige iſt. Unverbind-
liche Beſichtigung iſt gern geſtattet.
Für Haus und Herd
iſt es uns eine Freude, Jhnen aus unſerem
reichhaltigen Lager immer wieder Neues
und Schönes anzubieten in Emaille, Glas,
Porzellan, Steingut, Keramik und Stahl-
waren. Bitte beſuchen Sie uns unver-
bindlich und überzeugen Sie ſich ſelbſt.
H. Schoening, das Haus für Emaille,
Glas, Porzellan und Bedarfsartikel in
der Schmeerſtraße 1 am Markt.
„Mit der Brille von Kleemann
kann ich ſogar die Uhr am Kirchturm er
kennen.“ Auch Sie ſollten rechtzeitig etwas
für Jhre Augen tun, wenn Sie merken,
daß ihre Schärfe nachläßt. Kommen Sie
zu mir, wenn Sie eine moderne und paſ
ſende Brille ſuchen. In allen Preisklaſſen
habe ich eine große Auswahl am Lager.
Bitte beſuchen Sie mich einmal. Sie
werden von geſchulten Fachkräften beraten.
Kleemann, das Fachgeſchäft
für Optik, Moritzzwinger 9.
Wie geſtalte ich mein Heim gemütlich?
Eine gute Tapete, das Neueſte für 1939,
einen praktiſchen Fußbodenbelag von Lino
leum oder Balatum in großer Auswahl
kaufen Sie am vorteilhafteſten in dem
ſeit 80 Jahren beſtehenden Fachgeſchäft
Karl Rapſilber, Gr. Steinſtraße 8
(Ruf 224 95).

Raubbau an Jhrer Arbeitskraft
treiben Ste, wenn Sie ſich um den wohl
tuenden Schlaf betrügen. Der Körper
braucht Nachtruhe, um den Organismus
neu zu ſtärken. Wenn Sie ſich aber nervös
und unruhig im Bett von einer auf die
andere Seite wälzen, um morgens wie
zerſchlagen unausgeruht aufzuwachen,
dann ſollten Ste doch einmal an die mög
lichen Urſachen denken. Neben einer ver
nünftigen Lebensweiſe und einer richtigen
Vorbereitung aufs Zubettgehen (Bäder
mit meinem naturreinen Fichtennadel-
extrakt) ſollten Sie den bewährten Mühl-
hans 8 Blüten-Schlaf- und Nerventee
(Paket RM. 1, trinken. Alleinverkauf:
Drogerie Krütgen Königſtr. 24/25.

Eine ſchöne moderne Zimmeruhr mit
wohlklingendem Bimbam- oder Weſt
minſter-Gong iſt der Wunſch jeder Haus
frau. Eine große Ausſtellung von mehr
als 100 Stück ſieht man im großen Uhren
eſchäft Schindler, Kl. Ulrichſtraße 35.

Für die Wohnung die paſſende Uhr und
dabei ſo preiswert.

lin acht Tagen
hören Sie mehr
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Helmkehr In Leben
Die Tragödie einer Ehe nach den Motlven des

bekannten Romeans Heimkehr ins Leben“
von Curt R. Dietz,

die in ihrer filmischen Nachdichtung
zu einem tiefen Erlebnis wird

Die Haupfrollen verkörpern:

Albrecht Schönhals
als Dr. Ueding, Arzt mit Leib und Seele und

aus innerer Berufung,

Camilla Horn
als Frau Dr. Ueding, faszinierend, elegant,

das Eheglück durch Untreue
zersfört,

Maria Andergast
S als Ursula Kay, ganz Frau und Mufter, zeigt, da

nur wahre standhafte Frauenliebe und Treue den
Sieg davontragen kann.

In den weiteren Rollen sehen wir

Theodor Loos
Albert Florat Fritz Eugens u. a.
Ein Stoff, wie Ihn die deufsche Fllmliferatur selten
aufzuwelsen haf, eine Besefzung, die hervorragend
Ist, eine Gesfalftung, die jeden mitreit in jeder
Hinsicht ein Film, der den Zuschauer bis zum Ab-

laut der letzten Szene packt und fesselt.

ürobes Vorprogramm! Fox tönende ochenschau!

Für Mugendliche nicht zugelussen!

Fritz Genschow

r

Ah heute Donnerstag
Der witreibende Croß- und Spitzenflm

der Mitteldeutschen UVUnion-Tontfilm
c

Schulbeſuchsaumeldungen für
die Städt. Oberſchulen für

Oſtern 1940.
Die Anmeldung der Kinder, die von

Oſtern 1940 ab eine Anfangsklaſſe der
Städt. Oberſchulen beſuchen ſollen, hat
in der Zeit vom 9. 10. 1939 bis zum 21. 10.
1939 im Stadtſchulamt, Ratshof III,
Zimmer 216, durch Ausfüllung eines
Vordruckes, der hier erhältlich iſt, zu
erfolgen. Es handelt ſich hierbei um
ſolche Kinder, die bis zum 30. 6. 1940
10 Jahre alt werden, die Volksſchule
4 Jahre beſucht haben und um ſolche,
die bereits nach dreijährigem Volks
ſchulbeſuch in eine Oberſchule aufge
nommen werden können. Die Anmel-
dung von Kindern zur Aufnahme in
die 2. bis 8. Klaſſen der Ober
ſchulen hat in den Oberſchulen ſelbſt
zu geſchehen

Durch die Anmeldung oder durch das
Beſtehen der Aufnahmeprüfung wird
kein Rechtsanſpruch auf die Aufnahme
erworben.

Jmpf, Tauf oder Geburtsſchein ſind
bei der Anmeldung vorzulegen.

Halle, im September 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Schulbeſuchsanmeldung für die
ſtädtiſchen mittleren Schulen

für Oſtern 1940.
Die Anmeldung der Kinder, die von
Oſtern 1940 ab eine Mittelſchule beſuchen
ſollen, hat in der Zeit vom 9. Okt. bis
21. Oktober d. J. während der Sprech
ſtunde des Leiters der betr. Schule zu
erfolgen.

Spätere Meldungen haben keine
Ausſicht auf Berückſicht ung. Die
Kinder ſind bei der Schule, die ihrer
Wohnung am nächſten liegt, anzu
melden. Die Reihenfolge der Anmel
dungen hat keinerlei Einfluß auf die
Aufnahme ſelbſt. Für die Aufnahme in
die Anfangsklaſſen kommen die Kinder
in Frage, die bis zum 30. Juni 1940
10 Jahre alt werden, die Volksſchule
4 Jahre beſucht haben und die Auf
nahmeprüfung im März n. J. beſtehen.
Wegen des Ueberganges hervorragend
begabter und köcp üäch geſunder Kinder

nach dreijährigem Volksſchulbeſuch in
eine mittlere ſowie über ſonſtige
t feletragen erteilt die Schule Aus
ünft.

Durch die Anmeldung oder durch das
Beſtehen der Aufnahmeprüfung wird
kein Rechtsanſpruch auf die Aufnahme
erworben. Kinder, die die Aufnahme
prüfung beſtanden haben, können ggf.
einer anderen Schule zugewieſen wer
den, wenn die Aufnahmeklaſſen in der
betr. Schule überfüllt und in der
ſagt Schule noch Plätze vorhanden
ind.

Jmpf, Tauf oder Geburtsſchein ſind
bei der Anmeldung vorzulegen.
meldeſcheine ſind bei dem Hausmeiſter
der in Frage kommenden Schule zu
haben.

Halle, im September 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale)

Halle (Saale), den 8. September 1939.
A 4580: Berbet Maſchinenbau Jnh.

A. F. Mündheim, Halle (Saale). Es
iſt beabſichtigt, die Firma von Aints
wegen nach S 31 II HGB zu löſchen.
Zur Geltendmachung eines Wider
ſpruches wird eine Friſt von 3 Mo
naten beſtimmt. Die Löſchung erfolgt,
wenn Widerſpruch nicht erhoben wird,
oder wenn die den Widerſpruch zurück
weiſende Verfügung rechtskräftig ge
worden iſt.

Verſteigert wird am 9. Oktober 10
Uhr hier, AdolfHitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45 zum Zwecke der Auf
hebung der Gemeinſchaft Eckwohn
haus Händelſtraße 30 mit Hof und
Hausgarten, 6,15 ar, Nutzungswert
2750 RMDas Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

An
Morgen, Freitag:

drücker.

Große Ulrichstraße 51

Ein abenteuerlicher und spannender Film aus
den wildhewegten Tagen der amerikanischen

Frelheltskämpfe
in den unendlichen Prärien und zerklüfteten Felsen-

gebirgen Mittelamerikas
T

S W

In den Hauptrollen:
Joan Bennett, Randolf Scott,

Robert Cumings
Abenteuerlich und begeisternd

wie ein Karl-May-Roman
schildert dieser Film eine packende Episode aus
dem Freiheitskampf eines Volkes gegen seine Unter-

Seltsame Schicksale, männlicher Kampf-
geist, gewaltige Unwetter- und Katastrophenszenen

geben dem Film sein besonderes Gepräge,

Ein Film, der durch die Echtheit seiner
Handlung ergreift u. durch die Schön-

heit seiner Bilder bexzwingtl

Ein Paramountfilm
in deutscher Sprache!

Peiunveren Jegreichen Druppen im Oyten!

Für Jugendliche zugelassen!

Schauburg
Der Riesen- Erfolg

Paul Kellersberühmter Roman

III
Mit der großen Besetzung:

Hermann Speelmens,

Stadttheater halle
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 2254 Uhr

Hie Jute SiehbenKomödie von A. A. Zinn
Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Sensation im Trocadero
Operette von W. W. Goetze

Theater-Sonderwagen der Strazen-
bahn n. Schluß jed. Vorstellung
wie bisher, außerciem ab Haupf-
post nach Beesener Straße

Ihalio Theater
Am Sonntag, dem 30. Oktober, 20 bis gegen 22 V

Carola Höhn, Paul AimeeHenckels, Fritz Genschow, ger der gerunde Menschen 4
D. Wenk h Komödie von Heinz Coubier

Lachen! Freude! Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Jubel Stimmung

Im Vorprogramm

Unsere sliegreichen
Truppen im Osten!

Kasse des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung im

Thalia- Theater

Jugenüſſche zugelassen!

V. 4, 6, 8. 20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Sachlichkeit der

Ab heufe Donnerstag bls
einschließlich Montag

Der neue, große
und packende

Ufa-Kriminaltfilm

Jofta freybe, Dagny
Servdes, Albert Hehn

So wehbr, so echt und, bei aller

unverhülſt gab ein deufscher Spiel-
film wohl noch nie zuvor Einblicke
in das gessllschafiliche und kul-
turelle Leben Amerikas, Wie es sich
hier in derspannenden Darstellung

eines aufsehenerregenden h
Kriminelprozesses widerspiegelt!

Das vielbelachte Meisterstück

heiterer Kunst
ein großer Film. Erfon!

Schneider
Wihhel

Ein Tobis-Film

mit Fita Benkhoff, Erich
Ponto, Fr. Benfer

Die neueste Wochenschan

Werkt., 3. 45 5. 45 8.30 Uhr
Sonnt. 2.00 3.45 5.45 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen!

Ein Ufa-Film
mit

Ab Freitag: Eine

Schilderung, 50 Viktor

Heute letzter Tag 6 u. 8.30
Der schönste Trenkerfilm

Der Rebelt
Zeitig Plätze sichern!

Ein Ufa-Film mit Marika Rökk und
Nacht im Mal
Staal.

Rutomark

Die Wochenschau zeigt

Die neuesten Berichte
von dem slegrelchen
Vormarsch unserer
Truppen in Polen

w. Anhänger
oder mieten gesucht-

Haäuteverwertung

Iugendliche über 14 Jahre
haben Zütrlttl zu verkaufen.

RudolfHaym
Straße 11.

To. frohe
am 1.

Der
Freude“

ſzenen

mit

von 0,50 RM.

Oktober, 15

Sonntagnachmittag
Uhr,

Eintrittskarten

er

ThaliaTheater,
Mitwirkung namhafter Künſtler und Artiſten, u. a. Kurz

„Der Mann im DeZug, Verdunkelung Wie ſich
der kleine Karl den Rundfunk vorſtellt“ u. a. m. von und

Maxim Falcke.
Vorverkaufsſtellen und bei allen KdF.Warten erhältlich.

Wehrmachtsangehörige des Mannſchaftsſtandes bis zum
Feldwebel zahlen an der Tageskaſſe einen Eintrittspreis

rufen die
unter

„Wir

in den bekannten

ſaal Gneiſt-Rietz,
Gymnaſtik:

Landwehrſtraße 3.
bis 21 Uhr Uebungsſtunde für Fortgeſchritene. Sport
fechten: 19—21 Uhr für Anfänger, Henriettenſtraße 26.

16—17. Uhr Gymnaſtik
Schwimmen: 20

Stellen ngebote

ſofort geſucht.

Sonnabends

Heizungsmonteure

(perfekte Schweißer)
für wehrwirtſchaftlich wichtige Aufträge für

Vorzuſtellen
Montag bis Freitag 7,00 bis 16,00 Uhr

7,00 bis 13,00 Uhr

vei Halleſche Röhrenwerke Akt.Geſ.
Halle (Saale), Böllberger Weg 85.

f. Gaſt u. etwas
Landwirtſchaft f.
ſofort od. 15. 10.
geſudht.

A. Weniger,

Sennewitz

Erſtmädchen

über HalleS.

Tüchtiges

Hausmädchen

für 3 Perſonen
Haushalt geſucht.
Zuſchriften unter
B. 10106 an die
MNZ, Bitterfeld.
Halleſche Str. 1.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
wegen Erkrankung
des jetzigen in
kleinen Geſchäfts
haushalt ſofort
geſucht. HalleS.,

ſofort geſucht.
Max Schneider,
Baumſchulen,

Schkeuditz

bei Leipzig.

Hausmädchen
nicht unter 16 J.,
f. Geſchäftshaus

Geſchirrführer

ca. 16 Jahre alt,
für Privathaus
halt mit etwas
Kleinvieh auf d.
Lande zum 1. od.

geſucht. Angebote
unter R. 4529 an
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Alleinſtehende
ältere Dame ſucht
zum 1. od. 15. 10.
Stütze od. Rent
nerin zur Beſor
gung des Haus
haltes. HalleS.,
Reilſtraße 91, I.

Hausgehilfin
geſucht

Zuverläſſig, im
Haushalt erfahr.
Hilfe für Haus
arbeit, Wäſche u.
Bügeln vorhand.
Joſenhans, Leunga
(Kr. Merſeburg),
KarlDuisberg

Straße 8.

zur Unterſtützung
der Hausfrau in
bäuerlichen Haus
halt bei volbem
Familienanſchluß
geſucht. Melker
vorhanden.

Albert Bähr,
Bauer,

Niemberg
Lindenſtraße 57. üper HalleS.

halt geſucht. 5 hFrau M. Worg S Wege
Delitzſch SpickendorfEiſenbahnſtraße her Halle S.

Haus Junge
ſchüeiderin Stenotypiſuin

urzſchrift, Mafür Landhaushalt ſchieſche ſelbſt.

deutſche und eng
liſche Korreſpon
denz, ſucht ge
eignete Stellung
Angebote unter
R. 4530 an die
MNZ, HalleS.
Riebeckplatz.

Metgeſuche

uhiges
Ehepaar ſucht 2
Zimmer u. Küche
bis 40, Angeb.
u. Gr. U. 155 41
an MN8Z, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Wohnung
2——3 Zimmer, bis

50, von RAD
Obertruppführer
ſofort geſucht. An
gebote u. Gr.
155 42 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

ſofort od. ſpäter

U. werden verkauft.

3-4 Zimmer
Wohnung Deren

Penſion
Für 16jährigen
Beſucher der Jn
genieurſchule Halle

wird zum 1. 10.
1939 gute Pen
ſion in angeneh
mer Familie ge

geſucht. Angebote
erbeten u. Gr. U.
155 43 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

bermletunden
ſucht. Bei guter
Fahrtverbindung

Möbliertes Schulnähe nicht
erforderlich. Gefl.Zimmer e erbeten

t unter E. 356 65gelee et an MNZ, n
inrichtr. s (S.), Gr. UlrichHeinrichſtr. 9, II. ſtraße 17

Zwei leere Hundefutter
i wird Freitag abZimmer 9 Uhr abgegeben

Nähe Hauptpoſt, im Tieraſyl des
fließend. Waſſer,
neu tapeziert, I.
Etage, RM, 33,

Tierſchutzvereins.

monatlich, ſofort Kaufgeſuch
möglichſt an be
rufstätige Dame
Mhere Kigeren PIIVatsam mer

berufl, oft in Halle
anwesend, sucht, nur
von Privat z kaufen
Europa Fiugpost
und Zeppelinpost
Angeb. unter E35610

a. d, MNZ., Halle;S.,
Gr. Ulrichstr. 57.

Haarſchneide
maſchine

(kbeine), zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 155 40
an MNZ, Halle

unter E. 357 54
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

enern
Einige Pferde

und Zugochſen

HalleS., Freiim-
felder Straße 7,
Fernruf 337 17.

(S.), Gr. Ulrich
Wer bietet ſtraße 57.sofort oder später jungem, erichen Ehepaar mit 1 Kind Küchenherd
2 3-Zimmerwohnung gut erhalten, zu

bis 35, RM. in Halle oder kaufen geſucht.nächster Umgebung. Pünktl. Miet. Angebote unter

e n e rähene n dean gie roßekHalle, WWirichstraße 57. MN8, HalleS.,
Riebeckplatz.

Reideburger Straße Ruf 25828

Goliath- Weinflaschen
9 Dreirad kauft Hoppe, Halle

Schwetschkestr. 14,
Tel, 24187.

Starker
Dreſchſatz

mit Spreugebläſe
und Strohpreſſe,
m. 22 PS Elektro
motor u. kompl.
Riemen, evtl. auch
ohne Motor, mit
Feldſcheune 23/10
wegen Aufgabe
der Dreſcherei ſo
fort zu verkaufen,
iſt noch i. Betrieb
zu beſichtigen.
Guſt. Kautzleben,
Kloſtermansfeld.
Hanchtakelwagen

Ztr.)
Rotlwagen

25 und 50 Ztr.
3 geschloss-
Prerdewagen

als Bauwagen.
Tuchscherer, HalleHindenbur gstraße 52

Rollwagen
ca. 50——60 Ztr

Tempowagen
(Dreirad), verſch
Dezimalwagen,

Geldſchrank, ca.
1,70 hoch, alles
i. beſten Zuſtande
verkauft
Friedrich Brandt,
Futtermittelhand
lung, Halle
Niemeyerſtr. 9,

Qualitäts-

Höhe

Möbel -Ftage

Rennert

Obere
Leipziger Str. 73
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Poſtſammelſtelle im Wehrkreis IV
nur in Dresden

Täglich gehen viele Feldpoſtſendungen
it der falſchen Angabe „Poſtſammelſtelle
eipzig“ bei der Poſt ein, obwohl ſchon

wiederholt auch in der Preſſe mitgeteilt
wurde, daß die Poſtſammelſtelle für den
Wehrkreis IV ſich in Dresden befindet. Offenbar ſind viele Abſender von
Feldpoſtſendungen falſch unterrichtet und
wiſſen nicht, daß in Leipzig überhaupt keine
Sammelſtelle für Feldpoſtſendungen ein
gerichtet iſt. Dadurch wird bedauerlicher
weiſe die Uebermittlung der Feldpoſt
ſendungen verzögert, obwohl gerade dieſe
Sendungen von den Empfängern mit be
ſonderer Sorge und Sehnſucht erwartet und
von der Poſt beſonders ſorgſam behandelt
werden.

Wir weiſen daher nochmals daraufhin,
daß die Poſtſammelſtelle im Wehrkreis IV

ſich einzig und allein in Dresden befindet,
und daß alle anders lautenden Angaben
falſch ſind, auch wenn etwa aus dem Felde
Leipzig angegeben wäre.

Der Brökchenbezug in Halle

In der künftigen Herſtellung von Bröt
en, über die wir geſtern die für Berlin

ültige Regelung mitteilten, wird eine Ver
einheitlichung der Gewichte angeſtrebt. Be
kanntlich iſt die Höhe des Brötchengewichts
örtlich verſchieden. So ſtellt Halle größere
Brötchen her als Berlin; in Halle koſtet das
Stück drei, in Berlin das entſprechend klei
nere zweieinhalb Pfennige. Es wird in
Bälde nun eine Regelung erwartet, die ein
deutig klärt, welches Gewicht die halliſchen
Brötchen entſprechend den Kartenabſchnitten
erhalten werden.

Perletzt aufgefunden

Gegen 19 Uhr wurde auf der Nachti
galleninſel in der Nähe des Arbeits
ienſtlagers ein junger Mann mit leichter

Schußverletzung aufgefunden. Er wurde von
Arbeitsmännern der chirurgiſchen Klinik
zugeführt. Die Urſache der Schußverletzung
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Garagendiebſtahl. Jn der Nacht zum
25. September wurde die Garage eines
Baugeſchäftes in der
Straße aufgebrochen. Aus der Garage
wurden zwei Eiſenfäſſer mit Rohöl ge
ſtohlen. Eines der Fäſſer trägt die Bezeich-
nung: Fa. B., Diemitz Nr. 1079; das andere
Faß iſt gekennzeichnet mit GM Leipzig
Nr. 2433. Vor Ankauf des Rohöles
und der Fäſſer wird dringend gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Betrüger gefaßt. Vor wenigen Tagen
wurde im amtlichen Polizeibericht vor dem
als Betrüger auftretenden Tapezierer
Heinrich Fredecker, geboren am 12. März
1905 in Rabber, Kreis Osnabrück, der die
Kundſchaft ſeines früheren Arbeitgebers
Schröder, Halle, Uhlanöſtraße 8, aufſuchte
und betrügeriſch ſchädigte, gewarnt. Jn-
zwiſchen iſt es der Gendarmerie in Seeben
gelungen, den Betrüger feſtzunehmen und
dem Amtsgericht in Halle zuzuführen.

Laſtkraftwagen gegen Fuhrwerk. Gegen
9 Uhr ſtießen vor Delitzſcher Straße 11a ein
Laſtkraftwagen und ein Pferdefuhrwerk zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Gaslaterne zertrümmert. Geſtern früh
ſtieß ein mit Stroh beladener Laſtkraftwagen

Merſeburger

RK.-Lazaretkküche auf dem Hauptbahnhof
Hochbekrieb auf der Verladerampe Freiwillige 5penden füllen Küche und Keller

Auf dem Teil des halliſchen Haupt
bahnhofs, den der Hallenſer kaum je betritt,
weil er nämlich gerade in entgegengeſetzter
Richtung von der Delitzſcher Straße abgehen
müßte, iſt in den letzten Wochen die Lazarett-
küche des Deutſchen Roten Kreuzes fertig
geworden. Die Schulungsräume im Haus
an der Verladerampe, die die Reichsbahn
freundlich zur Verfügung geſtellt hat, ſind
wie geſchaffen für einen Verpflegungs- oder
Erfriſchungs-Großbetrieb: Jm hellen, fröh

lich mit Blumen geſchmückten Schulungs
raum finden eine ganze Anzahl von Hung
rigen und Durſtigen Platz, und daneben
die Küche iſt ſo geräumig, daß Speiſe und
Trank für einen ganzen Lazarett-
Zug ſchnell und ohne Schwierigkeit ge
ſchaffen werden kann.

Von der Einrichtung beſaß das Deutſche
Rote Kreuz zu Halle gewiſſermaßen erſt das
Gerippe. Alles anbere, was notwendig war
an Kannen und Pfannen, an Keſſeln, Krügen,
Trinkgeſchirren, Eimern und Kellen, iſt
ebenſo freiwillig gekommen, wie die Zentner
Kartoffeln, die Berge von Obſt, die Speck
ſeiten, die Moſtflaſchen und alle die anderen
guten Sachen, die einen ſchönen, ebenfalls
von der Reichsbahn dem DRK. zur Ver
fügung geſtellten Keller füllen. Da kommt
noch jeden Tag neue Zufuhr. Was ſollte

e t mit fünf Zentnern Pflaumen geſchehen,
i e das DRK. neulich geſt

wurden raſch in der großen Küche der
HeeresNachrichten-Schule (wo, wie wir neu
lich berichteten, Helferinnen des DRK. aus
gebildet werden) in einen großen Keſſel ge

3000 rote Winkel in Halle
Ab heute dürfen nur noch ſolche private

Kraftfahrzeuge fahren, die mit einem roten
Winkel und Stempel verſehen ſind. Jn
Halle ſind bisher rund 3000 Kraftfahr
zeuge mit rotem Winkel verſehen worden.
Die Zulkaſſungen ſind zum Teil befriſtet,
z. B. bis 15. Oktober 1939, zum Teil bis auf
weiteres ausgeſtellt. Bei der Jnduſtrie
und Handelskammer liegen noch 6000 An
träge vor, von denen jedoch nur 400 ge
nehmigt werden, und zwar die allerdring-
lichſten Anträge. Von der Polizei werden
ſtrenge Kontrollen durchgeführt, die ſich auch

enkt bekam? Sie

ſchnitten und lange, lange gerührt Dann
fand ein Mitglied, daß es gerade die hierfür
nötigen großen Steintöpfe noch hätte und
nun ſtehen ſie voll gefüllt und werden un
h per Broten erfriſchenden Aufſtrich
geben.

„Wenn wieder ein Verwundeten- Trans
port durch Halle kommt, könnten wir eigent
lich Tomatenſuppe kochen“, wird angeſichts
der Vorräte erwogen. Denn ein anderes
Mitglied hat das ganz neue Verfahren,

„Dahinein, in den
Keller“, ruft die
DRK.-Helferin den
hilfsbereiten Bahn-
beamten zu. Un-
ten: Feuermachen,
Kochen, Austeilen

alles geht geübt
und schnell.

Aufn.: Zenker

Tomaten mit wenig Waſſer kurz aufzu
kochen, durch ein Sieb zu paſſieren und in
Flaſchen zu füllen, ausprobiert und einige
Flaſchen geſchenkt. Man kann zur beſſeren
Haltbarmachung Oel darauf gießen, man
kanns auch laſſen auf jeden Fall läßt ſich
aus ſolchen geretteten Vitaminen jederzeit
eine köſtliche Suppe herſtellen.

Flüſſig werden in den meiſten Fällen
die bevorzugten Erfriſchungen ſein. Für
Fieberkranke liegt ein Vorrat von Moſt
und Apfelſaft bereit, z. T. ſelbſt gemoſtet
aus geſtifteten Aepfeln, und an friſchem
Obſt jeder Art haben die Verwundeten
ſo erzählen die Helferinnen, die den erſten
Transport mit verſorgen halfen eine
ganz beſondere, rührende Freude. „Ge
ſtreichelt hat der eine den Apfel, und als
wir ihm erzählten, daß er im Garten eines
unſerer Mitglieder gewachſen iſt, hat er ge

nicht ermeſſen, welch ein Geſchenk ſo ein
Apfel für ihn ſei

Und noch erzählen ſie von den beſorgten
Fragen der leichter Verwundeten: „Ja,
Schweſter, nun können Sie unſeretwegen
heute gar nicht ſchlafen gehen und
lachen dazu: „Als ob das nicht ganz einer
lei wäre, wenn es zu helfen gibt!“ Auch
die Bahnbeamten, die rund um die Ver
laderampe beſchäftigt ſind, ſetzen ſich ein.
Als wir die Küche photographieren wollten,
ſchleppten gerade einige von ihnen Kar
toffeln in den Keller Sack für Sack, mit
ſtrahlenden Geſichtern.

„Als der Transport am Sonnabend
abend, oder beſſer, in der Frühe des Sonn
tags, erwartet wurde, wieviele Stunden
vorher haben Sie davon gewußt?“ „Die
Benachrichtigung kam acht Stunden vorher.
Im allgemeinen wiſſen wir es etwas eher,
zwölf vöer vierzehn Stunden vorher. Dann
iſt noch reichlich Zeit, die Bereitſchaft, die
gerade Dienſt hat (drei wechſeln ab) zu
benachrichtigen und alles vorzubereiten. Je
nach Länge des Lazarettzuges werden etwa
dreißig oder mehr Helferinnen eingeſetzt,

einige wenige von ihnen genügen ſpäter,
vielleicht am nächſten Tage, um die Küche
wieder in den blitzblanken Zuſtand zu ver
ſetzen, in dem jeder neue Transport ſie vor
finden ſoll.“

So ſtill und anſpruchslos das geſchäftige
Helfen vor ſich geht ſo beglückend iſt es
für alle, Verwundete und Angehörige, zu
wiſſen, daß überall im Deutſchen Reiche
ſo ſelbſtloſe, gütige Bereitſchaft iſt wie auf
dem halliſchen Hauptbahnhof. —ir.

An die Wand gedrückt. 7.30 Uhr ſtießen
in der Kröllwitzer Straße zwei Laſt
kraftwagen zuſammen. Ein Laſtkraftwagen
geriet dabei auf den Gehweg, wobei ein
Fußgänger gegen die Hauswand gedrückt
wurde. Der Fußgänger, der über Kopf
ſchmerzen klagte, begab ſich in ärztliche Be

gegen die vor Talſtraße 37 ſtehende Gas darauf erſtrecken, ob Sonntagsfahrten be beten, den Beſitzer des Apfelbaumes doch handlung. Beide Fahrzeuge wurden be
laterne, deren Glocke zertrümmert wurde. rechtigt ſind oder nicht. ganz herzlich zu grüßen wir konnten ja ſchädigt.

„Das fst? mal eſne Reklame,
de nicht zu vſel verspricht:
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Was wird aus Lehrlingen

eingezogener Lehrherren
Durch die Einziehung zahlreicher Lehr

herren zum Dienſt in der Wehrmacht ſind
hinſichtlich der weiteren Ausbildung der
ihnen anvertrauten Lehrlinge Schwierig
keiten entſtanden. Es iſt deshalb Pflicht der
Berufswarte des Einzelhandels, ſich
der Betreuung und Ausbildung dieſer Lehr
linge beſonders anzunehmen. Wenn der
Lehrherr für die Beſtellung eines für die
Anleitung der Lehrlinge verantwortlichen
Vertreters nicht ſorgen konnte, müſſen ſich
die Berufswarte um die Heranziehung ge
eigneter Vertreter bemühen, die mit den
Berufswarten in enger Verbindung bleiben
Und von dieſen laufend unterrichtet werden.Außerdem ſollen die Berufsſchulen
auf ſolche Lehrlinge beſonders hingewieſen
werden, damit die im Betrieb nur teilweiſe
durchzuführende Ausbildung in der Berufs
ſchule entſprechend verſtärkt werden kann.

Es iſt daran gedacht, für die Lehrlinge
im letzten Lehrjahre bei der Berufsſchule
oder anderen geeigneten Stellen Aus
bildungskurſe durchzuführen, damit
die Lehrlinge die zur Ableiſtung der Kauf
mannsgehilfenprüfung erforderlichen Kennt
niſſe und Fertigkeiten erwerben können.

Wäſchereiwäſche karkenpflichtig

BVollte eine Hausfrau Wäſche in der
Wäſcherei waſchen laſſen, ſo konnte die
Waſchanſtalt fordern, daß ſie ihr je nach dem
Gewicht der Wäſche eine entſprechende
Menge Seife und Waſchmittel mitbrachte.
Dieſes für die Hausfrau, wie auch für die
Wäſcherei etwas umſtändliche, aber zunächſt
nicht vermeidbare Verfahren iſt jetzt ver
einfacht worden. Bringt die Hausfrau heute
Wäſche zur Wäſcherei, ſo gibt ſie einen
Seifenpulver Abſchnitt ihrer Seifenkarte ab
und die Wäſcherei beſorgt ſich dann ſelbſt
auf Grund der bei ihr abgegebenen Ab
ſchnitte die Waſchmittel, die ſie braucht. Für
einen Abſchnitt der Seifenkarte kann die
Hausfrau etwa 4 bis 5 Kilogramm Trocken
wäſche in die Waſchanſtalt geben, das ent
ſpricht etwa dem normalen Wäſcheanfall,
den eine Perſon in vier Wochen hat.

Wegen Blutſchande und Kuppelei

verurkeilt

Vor der Zweiten großen halliſchen
Strafkammer hatte ſich geſtern das Ehepaar
Wiegandt aus Halle zu verantworten.
Beide Angeklagte, der 51jährige Ehemann
Paul W., wie auch ſeine gleichaltrige Ehe
frau Berta ſtanden unter der Anklage der
ſchweren Kuppelei, dem Ehemann wurde
außerdem Blutſchande zur Laſt getegt. Wäh
rend das Verfahren gegen die Frau auf
Grund des Gnadenerlaſſes des Führers
vom 9. September 1939 eingeſtellt wurde,
erhielt der angeklagte Ehemann wegen
ſchwerer Kuppelei eine Geſamtſtrafe von
einem Jahr und drei Monaten
Zuchth.aus und drei Jahren Ehrverluſt.

Lieferwagen ſtießen zuſammen. 14.10 Uhr
ſtießen an der Kreuzung Bernburger Straße
und Mühlweg zwei Lieferkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Zuſammenſtoß. Gegen 7 Uhr ſtießen an
der Ecke Rockendorfer Weg und
Paſſendorfer Weg ein Omnibus und ein
Laſtkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verketzt.

Laterne umgefahren. 11.30 Uhr wurde in
der Freiimfelder Straße von einem
Pferdefuhrwerk eine Gaslaterne umgefahren.

Hohes Alter. Frau Hedwig Hammer
geborene Berbig, Halle, Seebener Straße 5,
t am 28. September ihren 82. Geburts
ag.

6551 richtige Löſungen gingen ein
Die Gewinner des Lakernenfeſt Preisausſchreibens

Zum Unterſchied zu den Vorjahren hat
die Gaudienſtſtelle „Kraft durch Freude“, die
Veranſtalterin des Laternenfeſtes, in dieſem
Jahre für die richtig eingegangenen Löſungen
des Preisausſchreibens im Laternenfeſtheft
nicht einen Hauptgewinn, ſondern ins
geſamt 108 geſchmackvolle Preiſe ausgeſetzt.
Am Dienstag trat der Verloſungsausſchuß,
der ſich aus Stadtrat Tießler, dem Gau
ſachwalter der DAF., Pg. Kraufe, Aſſeſſor
Fiſcher, Pg. Braune und Pg. Maiwald von
der Gaubdienſtſtelle zuſammenſetzte, zu
ſammen. Die richtige Löſung lautet:
„Bild 1 gehört nach Seite 20, Bild. 2 nach
Seite 10, Bild 3 nach Seite 12, Bild 4
nach Seite 8, Bild 5 nach Seite 10, Bild 6
nach Seite 8, Bild 7 nach Seite 10 und
Bild 8 nach Seite 11.“

6551 richtige Löſungen wurden eingeſchickt.
Von den 103 Preisträgern nennen wir hier
die Gewinner der zwölf erſten Preiſe:
1. Preis: 1 Nähmaſchine Gertrud Ring,
Leipzig; 2. Preis: 1 Radioapparat (Tele
fünken) Jrmgard Hebling, Halle; 3. Preis:
1 Volksempfänger Helene Jungmann, Halle;
4. Preis: 1 Fahrrad („Nixe“) Kurt Willer,
Halle 5. Preis: 1 Fahrrad („Nixe“)
Fr. Johanna Stelzner, Leipzig; 6. Preis:
1 Fahrrad („Möller“) Gertrud Mehlgarten,
Halle; 7. Preis: 1 Akkordeon Bernhard
Leopold, Halle; 8. Preis: 1 Eisſchrank Hilda
Schuſter, Halle; 9. Preis: 1 Brillant-Kamera
Mariechen Deutſchbein, Halle; 10. Preis:
1 Leſelampe A. Schahhat, Halle; 11. Preis:
1 Karat Kamera Guſtav Bierbach, Halle;
da ſereis: 1 Kaffeeſervice Helmut Trebeſius,

alle.

Die Preislräger des Paddlerkorſos

Wie in jedem Jahre, ſo hat auch dies
mal die Teilnahme vieler halliſcher Paddel-

boote die Saale weſentlich verſchönt. Das
Preisrichterkollegium, das für die Bewer-
tung der einzelnen Boote zuſtändig war,
hat folgende Preisträger herausgeſtellt:
1. Preis: Fritz Kiepſch, Wilhelmſtraße 35,
und Heinz Rudolph, Goetheſtraße 87;
2. Preis: Otto Nothnagel, Uhlandſtraße 5;
3. Preis: Fritz Goerlach, Weingärten 34;
4. Preis: Heinz Friedrich, Belfortſtraße I
5. Preis: Ernſt Schaerf, Albrechtſtraße 227
6. Preis: Otto Hädicke, Halle; 7. Preis:
Hans Riedel; 8. Preis: Arno Zöge, Paſſen
dorf, Lauchſtädter Straße 17; 9. Preis:
Walter Poetzſch, Goetheſtraße 7; 10. Preis:
Witzig, ViktorScheffel- Straße 10; 11. Preis:
Heinz Kolkmann, Deſſauer Straße 867
12. Preis: Erich Voigt, Böllberg 36.

Außer den ausgeſetzten Geldpreiſen iſt
jedem einzelnen Teilnehmer wieder ein
Andenken zugedacht, und zwar handelt
es ſich diesmal um einen ſehr geſchmack
vollen Notizblock für den Schreibtiſch aus
Kunſtfaſerſtoff „Efoplaſt“ mit eingedruckter
Widmung. Die Preiſe wie auch die Ex
innerungsblöcke können beim Gauamt
„Kraft durch Freude“, Abteilung Kaſſe,
Dorotheenſtraße 1, gegen Vorlegung eines
Paſſes oder Ausweiſes in Empfang ge
nommen werden. Sämtliche Preiſe müſſen
bis zum 15. Oktober 1989 abgeholt worden
ſein. Anſprüche, die nach dieſem Termin
geſtellt werden, können nicht mehr berück
ſichtigt werden und gelten als verfallen.

Neben den zahlreichen Paddelbooten und
hen vom Gauamt KoögF. geſchmückten Booten
haben ſich noch eine Anzahl Firmen und
Vereine in den Dienſt der Sache geſtellt.
Allen am Korſo beteiligten Firmen und
Vereinen wird als Anerkennung für ihre
Teilnahme eine Urkunde ausgehändigt
werden.

Kindermund

Kinder geben gern weiter, was ſie
wiſſen, Kinder machen ſich auch gern wichtig,
Kinder können ſehr altklug reden und
wiederum überraſchend treffende Be
merkungen machen. Wenn aber ein
kleines Mädchen von neun Jahren zu
einem anderen, ebenſo alten kleinen Mäd
chen, mit dem es durch die Geiſtſtraße geht,
ſagt: „Na, und das bißchen Fleiſch, was
man ſo kriegt das langt doch zu niſcht
dann iſt das weder treffend noch klug, ſon
dern es wirft ein ſehr ſchlechtes Licht auf
das Elternhaus des Kindes
Die Kleine hat die Bemerkung ngtürlich
auftzeſchnappt. Deutſche Mutker, wie kannſt
dit es veraäntworten, der reichlichen Ver
ſorgung gerade mit Fleiſch zum rotz der
artige Reden führen, und deine Kinder ſo
zu einer Handlung beeinfluſſen, die allem
widerſpricht, was die Stunde
von uns fordert Ein Kind von neun
Jahren kann die ihm zuſtehende Fleiſch
ration gar nicht bewältigen aber ge
meckert muß werden!!

Hilfskindergärken kriegswichtig!

Wiſſen Sie, was ein Hilfskindergarten iſt
und warum dieſer unter den Einrichtungen
der NSV. neben dem Bahnhofsdienſt als
kriegswichtig erklärt worden iſt? Sie werden
an den Erntekindergarten denken, von dem
Sie bisher ſchon öfter gehört haben und
deſſen Einrichtung eine ungeheure Erleich
terung für die ſchaffende Landfrau bedeutet.
Die kriegswichtigen Hilfskindergärten ſind
im Grunde eine Erweiterung des ländlichen
Erntekindergartens. Sie entſtehen unab
hängig von der Umgebung überall dvrt, wo
die deutſchen Mütter außer dem Hauſe
Arbeit im Dienſte der Landesverteidigung
leiſten. Dieſe Hilfskindergärten nehmen von
Kleinkind bis zum Schulkind alle diejenigen

Polen Land der Unkultur
Deutſchland und Polen kulturell geſehen

Der „Kulturdienſt (DAK.)“ ſchreibt:
„Polen, ein ſich unendlich überlegen
dünkender Staat, hatte den verzweifelten
Mut des Größenwahnſinnigen, ſich vom
Verhandlungstiſch zu entfernen. Wie ſteht
es mit der kulturellen Berechtigung
für dieſe „Ueberlegenheit“

Ein bewährter Maßſtab iſt die Säug
lingsſterblichkeit, weil jeder Staat
ſein ärztliches, ſein wiſſenſchaftliches
Können in ihre Bekämpfung ſetzt. Das iſt
zwar kein direktes Zeichen geſteigerter Kul
tur, wohl aber ein Zeichen biologiſch geſun
der Lebenshaltung, deren Auswirkung
kulturell bemerkbar wird. Deutſchland
hatte im Altreich nur eine Säuglingsſterb
lichkeit der Kinder bis zu einem Jahr von
6,4 auf 100 Lebendgeborene, Polen aber 13,6,
alſo über das Doppelte!
Eine ziviliſatoriſche Maßnahme mit kul
tureller Auswirkung iſt die Bekämpfung
des Analphabetentum s. Während
es in Deutſchland keine Analphabeten gibt,
es ſei denn, daß ſie geiſteskrank ſind, iſt
es in Polen knapp ein Drittel ſeiner
Bevölkerung. Das zu wiſſen, erſcheint
wichtig, wenn man ſich die Verantwortung
der Intelligenz vor Augen hält, die über
das Geſchick auch des unglücklichen Drittels
mitbeſtimmte, das nun ſeine Haut zu
Markte tragen durfte Wenn auch die
Anzahl der Bucherſcheinungen nicht
ausſchließlich Maßſtab kultureller Höchſt
entwicklung iſt wir wiſſen am bveſten,
daß es eine große Anzahl von Büchern gibt,

deren Erſcheinen uns nicht erforderlich
erſcheinen will ſo klärt ſie doch immer
hin über die allgemeine kulturelleLage eines Volkstums auf. Polen brachte
etwa ein Drittel ſoviel Bucherſcheinungen
wie das deutſche Altreich mit doppelter
Bevölkerung hervor.

Im Filmweſen klafft ein gewaltiger
Abſtand. Während an Filmtheatern nur

Durchführung

Kinder auf, deren Mütter berufstätig ſind
und ihre Kinder während dieſer Zeit ſonſt
ſich ſelbſt überlaſſen müßten.

Dieſe Hilfskindergärten bedeuten für die
ſchaffende deutſche Frau nicht nur eine
ungeheure praktiſche Entlaſtung, ſondern
auch eine moraliſche. In dieſen Hilfskinder
gärten nämlich werden die Kinder nicht nur
geſundheitlich betreut, ſie erhalten nicht nur
warmes Eſſen und man ſpielt mit ihnen,
ſondern ſie werden auch erzvgen und ver
wildern während der Abweſenheit der
Eltern nicht. NSV., NS.Frauenſchaft und
BDM. arbeiten in dieſen Hilfskindergärten
in vorbildlichſter Weiſe zuſammen. Für die

zweckmäßiger Ernährung
ſorgt zum Beiſpiel die Abteilung Volks
wirtſchaft Haus wirtſchaft des Deutſchen
Frauenwerks, deren bewährte Mitarbeite
rinnen ſich hier ſelbſtlos zur Verfügung
ſtellen. Die Frauenſchaft ferner kennt die
Verhältniſſe in den einzelnen Familien und
kann eine gerechte und gute Auswahl der zu
betreuenden Kinder treffen, und die Mädel
der Jungmädelgruppe des BDM. löſen ein
ander ab in der Bekreuung der Kinder beim
Spielen,

Aimée im ThaligTheaker
Um „Aimée“, die von zwei Männern ge

liebt und von ihnen bis zum letzten Einſatz,
auf Leben und Tod, umworben wird, ſpielt
eine der entzückendſten Liebesgeſchichten.
Dieſe Komödie von Heinz Coubier ging am
Schluß der vergangenen Spielzeit unter der
Regie von Dr. Harry Noebert in Szene
Am kommenden Sonntag, 20 Uhr, wird
„Aimée“ im Thalia Theater in folgender
Beſetzung wieder aufgeführt: Die Rolle der
„Aimée“ ſpielt Grete Vadé, den „Gaſton“
ſpielt Adolf Peter Hoffmann, den „Georges“
Herbert Köllner, den „Jean“ Karl Kendzia.
Die Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens.

Zehntel der deutſchen Anzahl in
Polen zu finden iſt, wird nur ein Achtel
der gezeigten Filme im Lande ſelbſt
gedreht. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich
ſchlagend, daß und wie weit Polen in ſeiner
kulturelle Betätigung von Fremden ab
hängig iſt. Polen hat nur ein Zehntel
der Zahl an Rundfunkteilnehmern
aufzuweiſen wie Deutſchland Das iſt
bemerkenswert, weil es bei Analphabeten
überragend auf das Gehör ankommt, um
überhaupt am Kulturſtrom der Nation teil
nehmen zu können. Dieſe Zahlen beweiſen

etwa ein

mehr, als lange Abhandlungen es ver
möchten, wie ſehr Polen Exponent der
Unkultur war. K. W. S.

„Senſalion im Trocadero“
Erfolgreiche Operettenpremiere im

Stadttheater
Die vorgeſtern abend im Stadttheater

um erſtenmal gegebene Operette „Senarten im Trocadero“ (Text: Oskar
Felix; Muſik: Walter W. Goetze) gleicht
einer Frau, die ſich ſehr viel Beiwerk an
hängen muß, um einen Abend einigermaßen
zu wirken. Trotz der ſo erzielten Wirkung
muß es um bei dem Bild der an ſich
reizloſen Frau zit bleiben eigenartig be
rühren, wenn man weiß, daß nicht allein
ihr Schmuck und ihre Kleidung im Leihhaus
beheimatet ſind, ſondern ſelbſt die Korſett
ſtangen, die ihre gute Haltung verbürgen.
Bei unſerer Operette muß es einem ähnlich
ergehen. Die routinierte Regie Paul
Herlts baut das anſpruchsloſe Spiel, in
deſſen ſiebenten Bild der charmante Chef
ingenieur in den ſiebenten Himmel des
Glückes unwiderruflich aufgenommen wird,

woran ſchon nach zwei Minuten „Vorhang
auf“ niemand außer ihm den geringſten
Zweifel haben kann, mit vier ganz ent
zückenden Zwiſchenbildern zu einer mit
kabarettiſtiſchen Nüancen pikant gewürzten
Revue aus. Dabei wurde Muſik aus an
deren Federn hineingekittet, recht gefällige
Schlagermuſik, die ſich bereits überall be
währt hat und in melodiſcher Erfindung,
rhythmiſcher Präziſion und gekonnter Jn
ſtrumentation auf die Partitur Goetzes nur
gute Schatten vor und zurückwirft.

Wenn wir uns nachher Gedanken darüber
machen, weshalb wir ſo eifrig mitmachten,
in offene und beendete Szenen Beifall zu
klatſchen, dann denken wir neben der er
folgbeſtimmenden Regie in erſter Linie an
die ausgezeichneten Tanzein-
lagen, die unſerem Ballett wahre Ova
tionen einbrachten: den neckiſchen Schirm
tanz, den von Hilde Werling und H. H.
Steinbach mit großem Scharm getanzten
Langſamen Walzer, an die geiſtreiche Paro
die „Der Schlager“, an den akrobatiſchen

S

Tornen Sport Spiel
Keine Lehrgänge

an der Reichsakacdemie
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ziehung und Volksbildung hat durch Erlaß
vom 11. September 1939 bekanntgegeben, daß
mit Rückſicht auf die Lage ſämtliche Lehr
gänge an der Reichsakademie für Leibes
r im Winterſemeſter 1939/40 aus
allen.

Raclſänderkampf

Deutschlanch Ungarn
Das Reichsfachamt Radſport im NSRo

veranſtaltet am 8. Oktober auf der Rad
rennbahn des Wannſeeſtadions in Berlin
einen Länderkampf Deutſchland Ungarn,
Das Programm beſteht aus drei olympiſchen
Wettbewerben und einem Punktfahren, das
an Stelle des Fliegerrennens vorgeſehen iſt,
1000-MeterZeitfahren, Zweiſitzerfahren und
4000 Meter-Verfolgungsrennen für Mann
ſchaften vervollſtändigen die Wettkampffolge,
Jede Nation ſtellt vier Fahrer.

S

DasReichsfachamt Schwimmen im NSRL. hat
die von Vera Schäferkordt (Düſſeldorf 98
im 1000-MeterKraul mit 15:39,2 Min. am
20. Auguſt auf einer 50MeterBahn in
Leverkuſen erzielte Leiſtung als deutſchen

Rekord anerkannt. e
Conn behielt den Titel. Der von USA.

als Weltmeiſter im Halbſchwergewicht an
erkannte Billy Conn verteidigte in der Nacht
zum Dienstag ſeinen Titel in Pittsburgh
erfolgreich In einem 15Runden Kampf
punktete Conn ſeinen Herausforderer Melio
Bettinga aus.

Einen Trainerwechſel hat nach ger
überraſchend auch das Geſtüt Walofried
vorgenommen. Der Vertrag mit V. Seibert,
der in den letzten vier Jahren die Wald
frieder betreute und beſonders mit Blaſius
ſchöne Erfolge hatte, wurde gelöſt. Ueber
ſeinen Nachfolger iſt noch nichts bekannt.

Pfichtspieſe im Jahnkreis
Am Sonntag beginnen in den

und

Anerkannter Schwimmrekord.

gegen Weiſe II
1910 II.

Die übrigen Staffeln konnten noch nicht
aufgeſtellt werden, weil ein weſentlicher
Teil von e hen trotz Aufforderung noch

atte.nicht gemeldet

HFV Sportfreunde e. V. Mitglieder und
Freundel Wir tragen am kommenden
Sonntag um 13 30 Uhr das Pflichtſpiel
gegen den VfL 96 auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn aus. 13.43 Uhr ſpielen die
Reſerven.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Unſer lieber
Kamerad Helmut Lotze iſt verſtorben. Wir treffen uns
zur Trauerfeier am Freitag um 14.20 Uhr Nordfriedhof.

Tanz der Bühler, Niederberger, Mey und
Rein und an den Schlußtanz der Gruppe.
Wir denken dabei an das flotte und leicht
beſchwingte Spiel der Operettendarſteller:
Liſſy Kaiſer in ihrer raffinierten Doppel
rolle, Dr. Otto Körner als der Held, der
ſiegen m u ß, an die neckiſch-kluge Sekretärin
Ruth Wilkes, an den gutmütigen Onkel,
dem Paul Herlt ſeinen Witz ſchenkt; Fred
Roland als Rennfahrer der Autvofabrik,
um die es ſich mit dreht, da viel Geld nicht
unbedingt ein Hinderungsgrund für eine
glückliche Ehe zu. ſein braucht, Otto
Siedemann als Prokuriſt und die
Träger und Trägerinnen der kleineren
Rollen nicht vergeſſen!

Dr. Körner voran und die beiden Damen
Kaiſer und Wilke waren auch ſtimmlich
aufs beſte aufgelegt, und dem Sonderlob
auf die von Ernſt Kramer einſtudierten
Chöre ſei nicht zuletzt das von Walter
DTrolld enier zu Schmiß und Schwung
geleitete Orcheſter genannt. Von der Bühne
aber ſtrahlte zu allen fixierten und improvi
aber ſtrahlte zu aller fixierten und improvi
ſierten Heiterkeit ein froher Sommerzauber
wärmer. Dr. Wilhelm Hambach.

Die Großen Staatspreiſe für Maler und
Bildhauer, die von der PreußiſchenAkademie der Künſte in Berkin für Ende
Dezember d. J. ausgeſchrieben waren,
kommen vorläufig nicht zur Verleihung.
Die Akademie hat die Ausſchreibung dieſer
Preiſe zurückezogen. Es iſt deshalb von
Bewerbungen und von der Einſendung von
Werken abzuſehen.

Max Halbes Schauſpiel „Erntefeſt“
würde von der Bergiſchen Bühne Remſcheid
Solingen und vom Stadttheater Guben er
worben.
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Meldung von Kriegsfreiwilligen

wird möglichſt entſprochen
Dem Führer und Oberſten Befehlshaber

der Wehrmacht ſowie dem OKW. und OKH.
gehen eine große Anzahl von Anträgen
Freiwilliger zur ſofortigen Einſtellung in
die Wehrmacht zu. Es handelt ſich dabei
nicht nur um ungediente Leute, ſondern auch
um ehemalige Soldaten, die ihre Wiederein
ſtellung erſtreben. Zur Behandlung dieſer
Freiwilligenmeldungen hat das Ober
kommando der Wehrmacht in einer Ver
fügung die erforderlichen Anweiſungen ge
troffen. Wenn nicht irgendwelche zwingenden
Gründe entgegenſtehen, iſt dem geäußerten
Wunſch möglichſt zu entſprechen.

Regelmäßig werden, wie der Erlaß des
Miniſters beſtimmt, nur Anträge ſolcher
Kriegsfreiwilkiger weiter zu be
handeln ſein, die ganz oder überwiegend
deutſchſtämmig ſind. Fremöſtämmige Be
werber werden nur in beſonders gelagerten
Einzelfällen einzubürgern ſein. Dem Ein
bürgerungsantrag iſt regelmäßig nur dann
Folge zu geben, wenn von dem zuſtändigen
Wehrbezirkskommando mitgeteilt iſt, daß
der Bewerber für den Wehrdienſt tauglich
und für den Eintritt in einen Truppenteil
der Wehrmacht in Ausſicht genommen iſt.
Wenn die Beſchaffung der Abſtammungs-
urkunden offenbar unmöglich iſt oder
Schwierigkeiten bereitet, ſo kann, wenn
keine Bedenken beſtehen, zum Nachweis der
deutſchblütigen Abſtammung eine ſchriftliche
Verſicherung des Antragſtellers für aus
reichend erachtet werden.

Freiwillige für d'e Luftwaſe

Angehörige der FliegerHJ. und des NS.
Fliegerkorps, die ſich gemäß der kürzlichen
Preſſenotiz freiwillig zur Luftwaffe melden
wollen, geben ihre Meldungen mit genauer
Anſchrift wie folgt ab:

Die Angehörigen der Flieger-
H J. an die Jnſpekteure der FliegerHJ. bei
den zuſtändigen Gebieten:

Gebiet 16 (Sachſen), DresdenA. 24, Bis
marckplatz 7,

Gebiet 15 (Mittelland), Halle, Burgſtr. 46,
Gebiet 35 (Sudetenland), Reichenberg

Roſenthal, Röſchlitzer Straße.
Die Angehörigen des NS.-Flie-

gerkorps an die NSFK.Gruppe 7 (Elbe
Saale), DresdenA. 16, Kreutzerſtr. 21.

Die Spange zum neuen E. K. II
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe

aus dem Kriege 1914/18, denen jetzt für
Tapferkeit vor dem Feinde wiederum das
EK. II verliehen wird, erhalten, um beide
Auszeichnungen zweckvoll tragen und vrn-
einander abheben zu können, diesmal die
bereits gemeldete Spange zum EK. II.
Wie jetzt ergänzend bekanntgegeben wird,
wird dieſe Spange auf dem mitgelieferten
ſchwarz weißen Band befeſtigt und das
Band im oberſten Knopfloch des Tuchrockes
oder des Waffenrockes befeſtigt.

das Kriegswinkerhilfswerk 1939/40
Engſte Zuſammenarbeit mit den Behörden Werfſcheine ſtatt Nakuralleiſtungen

In einem weiteren Erlaß zum WHW.
gibt der Reichsinnenminiſter den Landes
regierungen bekannt, daß das Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes in dieſem Jahre
als Kriegs winterhilfswerk 193940 durch
geführt wird. Zugleich im Namen des
Reichsarbeitsminiſters äußert der Reichs
innenminiſter die Erwartung, daß die nach
geordneten Stellen alles tun, um eine
enge Zuſammenarbeit mit den
Stellen des WHW. ſicherzuſtellen. Beſon
ders werden die Fürſorgebehörden erſucht,
im engſten Zuſammenwirken mit dem
WHW. zuſammenzuarbeiten.

Ein ſolches enges Zuſammenwirken
empfehle ſich insbeſondere auch in der
Kohlen verſorgung der Hilfsbedürfti
gen. Wenn dieſe auch im Kriegswinter-
hilfswerk nicht durch Naturalleiſtungen,

ſondern durch Verteilung von Wert
ſcheinen erfolgen werde, ſo ſei doch das
bisher geübte Verfahren beizubehalten.
Soweit Gemeinden oder Gemeindeverbände
daher für die Verſorgung der Hilfs-
bedürftigen mit Winterkohle beſondere
Mittel in ihrem Haushaltsplan eingeſtellt
haben, iſt, gemäß dem Erlaß, bei Bemeſſung
der tatſächlich auszugebenden Summen von
dem Kopfſatz auszugehen, der bei der Er-
rechnung für den Haushaltsplan zugrunde
gelegt wurde. Angeſichts des weiteren
Rückganges der Zahl der Hilfsbedürftigen
wird dieſes Verfahren dazu führen, daß die
tatſächlich aufzuwendenden Summen der
Gemeinden in der Regel unter den Haus
haltsanſätzen bleiben. Die Miniſter er-
warten weiter, daß alle deutſchen
Stiftungen dem WHW. jede nur mög
liche ſachliche Hilfe angedeihen laſſen.

Umſchulung auf die Kriegswirtſchaft
50000 F. Lehrgänge 1000

Berlin, 27. September. Jm Rahmen der
Maßnahmen zur notwendigen Umſtellung
unſeres Wirtſchaftslebens auf den Vorrang
des Krieges iſt es von beſonderer Wichtig-
keit, Arbeitskräfte in beträchtlichem Ausmaß
aus Wirtſchaftszweigen, die vorübergehend
zurücktreten müſſen, für den Einſatz an
Arbeitsplätzen zu befähigen, an denen ſie
jetzt um ſo dringender gebraucht werden,
Die maßgebenden Staats und Parteiſtellen
haben auch hier alsbald die erforderlichen
Vorausſetzungen geſchaffen. Bei der Zu
ſammenarbeit auf dieſem Gebiet fallen vor
allem dem vom Reichswirtſchaftsminiſter
eingeſetzten Reichsinſtitut für Berufsaus-
bildung in Handel und Gewerbe und dem
Amt für Berufserziehung und Betriebs
führung der DAF. weſentliche Aufgaben zu.
Die Einführung von Berufsfremden in für
ſie neue, beſtimmte Teilarbeiten muß kurz-
friſtig gelegt werden. Zu dieſem Zweck
werden, wie das Amt mitteilt, die Berufs
erziehungswerke der DAF., die im einzel
nen faſt 50 000 Ausbildungsmaßnahmen in
allen Teilen des Reiches umfaſſen, unver
kürzt auch im kommenden Winter fortgeſetzt.

Schnellunterweiſungen begannen

16 000 praktiſche Uebungsleiter ſtehen gegen
wärtig für dieſen Einſatz an der inneren
Front bereit.

Die Umſchulung auf die kriegswichtigen
Arbeitsplätze und zum Erſatz von Ein
berufenen wird bei den DAF.- Maßnahmen
in erſter Linie durch ſogenannte Schnell
unterweiſungen“ betrieben, und zwar
in ſtändiger Zuſammenarbeit mit den
Arbeitsämtern. Allein in dieſer Woche be
ginnen in verſchiedenen Teilen des Reiches
insgeſammt 1000 ſolcher Schnellunter
weiſungen. Die Schnellunterweiſungen er
ſtrecken ſich durchſchnittlich auf vier Wochen,
und zwar in der Form, daß an jeweils
zwei oder drei Tagen der Woche zwei bis
dreiſtündiger Arbeitsunterricht erfolgt. Jm
Gegenſatz zu den normalen Formen der
Berufserziehung Erwachſener ſteht bei
dieſen Schnellunterweiſungen die manuelle
Handhabung beinahe ausſchließlich im
Vordergrund. Auf dieſe Weiſe wird die
Arbeitsaufnahme im neuen Betrieb erheblich
erleichtert.

Der Deutſche Gruß
Keine Aenderung für uniformierte Verbände

Wie das OKW. mitteilt, legt Ver
anlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß die
Form des Grußes für Angehörige unifor
mierter Verbände keinerlei Aenderung er
fahren hat. Den militäriſchen Gruß
erweiſen demnach nur Wehrmachts
angehörige in Wehrmachtsuniform. Da

gegen grüßen die Angehörigen der Polizei,
des Reichsarbeitsdienſtes, des Bahn und
Poſtſchutzes uſw. auch dann weiterhin mit
dem Deutſchen Gruß, wenn ſie in
ihrer bisherigen Uniſorm bei der Wehr
macht Dienſt tun und durch eine gelbe Arm
binde mit der Aufſchrift „Deutſche Wehr-
macht“ oder mit aufgedrucktem Hoheitszeichen
als im Cefolge der Wehrmacht befindlich
gekennzeichnet ſind.

DRK.- Schweſtern im Dienſt
Große Anforderungen wurden ſchlag

artig mit dem Einſatz der Wehrmacht an die
Schweſternſchaften des Deutſchen Roten
Kreuzes geſtellt. Manche mußten mehr als
ein Drittel ihrer Schweſtern noch am glei
chen Tage zur Verfügung ſtellen. Binnen
weniger Stunden mußten manche Mutter
häuſer mehr als 100 Schweſtern von ihrem
Arbeitsplatz ablöſen. Gleichzeitig galt es, die
freigewordenen Arbeitsplätze durch Erſatz
kräfte zu erſetzen.

Inzwiſchen haben nun unſere DRK.
Schweſtern ihren Dienſt bei den mobilen
Formationen der drei Wehrmachtsteile auf
genommen. Sie ſind eingeſetzt in den Laza
retten, ſie arbeiten in Lazarettzügen, auf
Lazarettſchiffen und den Fliegerhorſten dicht
hinter der Front. Ueberall tun ſie ſtill und
ſelbſtverſtändlich ihre Pflicht.

zteinAh n Zahnae An honeoddert de ch sgerhinde ſt gründen Cube 0
z e a ube 25 el.
Wichtig für Kentenempfünger
Rentenempfänger der Jnvalidenverſiche-

rung und der Unfallverſicherung hatten bis
her bei laufender monatlicher Zahlung der
Rente durch die Poſtanſtalt regelmäßig auf
dem Empfangsſchein für den erſten Monat
jeden Kalendervierteljahres eine öffentliche
Beglaubigung ihrer Unterſchrift ſowie eine
etwa erforderliche Lebens- und Witwen-
ſchaftsbeſcheinigung beizubringen.

Auf Grund der Anordnung des Reichs
verſicherungsamtes vom 18. September 1939
iſt dieſe Beglaubigung nur noch auf der
Empfangsbeſcheinigung für die Januar-
rente erforderlich.
Umzug mit dem ſtillgelegken Aulo

Zum bevorſtehenden Umzugstermin am
1. Oktober ſind dte Kündigungen und Ab-
ſchlüſſe neuer Mietsverträge in der großen
Mehrzahl ſchon lange vor dem Kriegs
zuſtand erfolgt. Zum Umzugsgut wird in
Tauſenden von Fällen auch der Kraſtwagen
gehören, insbeſondere das Motorfahrzen
das keinen roten Winkel erhalten konnte
und deshalb ſtillgelegt iſt. Wie an zuſtändi-
ger Stelle erklärt wird, iſt bei Umzügen
den betreffenden Volksgenoſſen zu empfeh
len, ſich mit einem Antrag an die zuſtändige
Zulaſſungsſtelle zu wenden, die Ueber
führung des ſtillgelegten Kraftfahrzeugs
vom alten zum neuen Unterſtellraum wegen
Umzuges zu geſtatten. Der hierfür etwa
erforderliche Treibſtoff, ſoweit der Tank-
inhalt nicht ausreicht, iſt nicht zu bean
tragen. Erſt wenn die Erlaubnis der zu
ſtändigen Stelle vorliegt, kann die Ueber-
führungsfahrt erfolgen. Für dieſe Fahrt
darf natürlich das Kraftfahrzeug auch voll
beladen werden.

Nieht fus le Schule P das Leben Lerneu Aue
Jugenieurſchute der 6tadt Halle

Fachſchule jür Werkitoßtechnit

Merseburger stras s 32Beginn des Wintersemestfers 1939/40
am Montag, dem 2. Oktober 1939, um 8 Uhr
Anmeſdungen zu den Abendkla-sen der Technolo-
gischen Lehransfalt am Moniſag, dem 2. Oktober 1939,
Von 19--21 Uhr.
Prospekie anfordern. Sprechstunden fäglich

Anmeldungen
zum Muſikunterricht
jür Haus und Beruf täglich 912, 13-19

Muſikſchule
Halle, Merjeburger Str. 161

Leitun
ſtacktli k.Kurt Rumpf, ar arg

v Achtung
Solortmaßnahmen

Auf Grund der erhöhten Anforderungen in den Betrieben werden von
jetzt ab für vorgeſchulte Frauen und eingeſchulte Berufsfremde folgende

Schnellunterweisungen

Der Anzeigen
teil der MNZ
ist ein wich-

Fernsprecher 23528

Kaufmänniſche Privatſchule Wilhelm Baer, Halle
Inh.: Dipl.-Kjm. Dipl.-Handelslehrer 6. Kühn

Jahres und Halbjahres-Vollkurse als Vorbildung für die kaufm. Praxls

Gelstsftrahe 41

Abend- Lehrgänge in Kurzschift, Maschineschreiben, Buchführung

Beginn: Anfang Oktober Staatlich geprüfte Dipiom-Handelslehrerſinnen) ertellen den Unterricht in den
kaufmännischen Kernfächern

tiger, uneni-
behrlicher

Weqweiser für
den Leser und

durch die hohe

Auflage eine
zweckmähige
u. erfolgreiche

Mittel eutrehe Schwelßlehr und

Versuchrantalt, Halle- Trotnu
Bahnhofstraße 3 Fernruf 353 91

Der Beruf eines Schweihers ist aussſchisreich und
bietet guten facharbeiterlohn.
Umschulung und Ausbildung zu Aufogen-
und Elekiro-Schweifjern erfolgt jederzeit in
Tageskursen von 220 Stunden Dauer
Kurzfrisſiqe Wochenendlehrgänge, Dauer 44 Sfund.,

f. die Einführung u. Vervollkommnung im Schweihen
beginnen am Sonnabend, dem 7. Oktober 1939,
nachmittags 3 Uhr.

Auskunft

Staatlich anerkannte
Lehränstalt iür techn. Asslstentinnen

an med. insfituten Halle Saale), Mühlweg 29
Neue Kurse für Röntgen- und Laboratoriums-Assisfentinnen
11 lahr mit Stastsexamen beginnen am 3. Oktober

Technisehe Asststenten (innen)
für chemische Laboratorten der industrie und Wissenschaft
Neue Kurse auch Abendkurse) der
Dr. Gärtner Privatfachschule an
Besitzer und Leiter: Dr. Eulner, beginnen am 3. Oktober
für Laboranten und Chemotechniker.

wird gern srtellf G gtets gutuuterrichtet

Familienschule Scheele
für geistig normale Kinder
infolge geseſzlich geregelter Aufnahmebedingungen
im Forſbestehen vicht gefährdet (srzfliches Atfest)

Henriettenstr, 16, II Sprechzeit Moniag 16-17 Ohr
Ruf 330 41

Große Steinstraße 79, neben Gummi-Bieder, Rut 237 28

Hesinn neuer Kurse
Einzelunterricht, sStep, Ballett jederzeit.

durchgeführt in: Werbemög-
Deutſch u n a e e a a a Dauer 4 Wochen Gebühr RM. 5.50 lichkeit für

Engliſch 1 2 2 4 e RM. 6,50 Institute und
u n Rechnen a n Sewerbe-uchhaltung à à m r 6.50Kalkulation à r n n an m. 6.50 ireibende.
Kurzſchrift an n e r 4 RM. 8.50Maſchinenſchreiben a n n n n e 4 e RM. 12.50Fachrechnen n n 4 e RM. 6.50 J I j i gFachzeichnen a. n n 4 RM. 6.50 als le ſalla e
Werkſtoffpflege a an a n u 4 RM. 6.50 Heue Kurse für Antänger und Fortqgeschrittene

Werkſtoffbearbeitung an n r RM. 6.50 e t. eWerkſtofſprüfung à a n n e RM. 6.50 Straße 21 Ruf 28590- Sprechzeit216- J I 19 8Motorenkunde r r z 4 3 RM. 6.50 eVerhütung von Verkehrsunfällen e RM. 5.00
Verkehrserziehung in Betrieben a RM. 3.00

Schausplel-Studio, Vorleserin
Handelskurse

Dieſe Schnellunterweiſungen finden wöchentlich dreimal zu je zwei
Stunden ſtatt. Außer dieſen Schnellunterweiſungen werden noch die

NormalLehrgemeinſchaften durchgeführt.

Anmeldungen im

Berufserzichungswerk
Halle a. S. Wettiner Straße 28

Kaufm. Privatunterricht
in Maschineschreiben,
Kurzschrift, Buchführg.
Beginn jeder zeitBenhnher
Halle (Saale), Beesener Straße
Am Rennischen Plaſz Ruf 357 24

in allen Fächern
ab S. Oktober.

Einzelkurse
jederzelt.

Kaufmännische Privatschule

F. Wehmer Sohn
Haſſe a- S., Martinsberg i Gegr. 1891 Ruf 880 18

El Rochel- Müller
Von der Reichsthesferkammer zu-
gelassene Uehrkroft.
Sprech-Unferricht für rednerisch
Berustsfige, Gesengssudierende,
für die reifere Jugen
Erlernen der diaſek freien Aus-
sproche des künsflerischen Vor-
trages in Vers und Pross.
Ausbildung bis zur Bühnenreife.

Halle (S.), Sophiensfr. 2 Ruf 221 54

VV.
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Kein Güterfernverkehr mit Laſtkraftwagen

Die Einberufung zahlreicher Laſt
kraftwagen zur Wehrmacht hat den
Einſatz des in der Heimat verbliebenen
Laſtkraftwagenparks für den Güternahver
kehr und den beſchleunigten An und Ab
fuhrdienſt der Bahnhöfe nötig gemacht.
Dadurch iſt der Güterfernverkehr
mit Laſtkraftwagen einſtweilen prak-
tiſch unterbrochen worden. Der Güter
fernverkehr wurde vom Reichskraftwagen
betriebsverband geleitet, an deſſen Spitze
der General der Panzertruppen z. V. Lutz
als Präſident ſtand. Dieſer hat im Hinblick
auf die veränderte Lage dem Reichsver
kehrsminiſter ſein Amt als Präſident des
Verbandes zur Verfügung geſtellt. Der
Reichsverkehrsminiſter hat dem Antrage
entſprochen und dem verdienten Präſidenten
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für
die der deutſchen Verkehrswirtſchaft geleiſte
ten Dienſte ausgeſprochen. Für die dem
Verbande verbleibenden Arbeiten iſt der
Abteilungsleiter im RKB. Dr. Walter
Lin den mit der kommiſſariſchen Leitung
beauftragt worden.

Verwendungsverbole für Leichtmetalle

Die Reichsſtelle für Metalle veröffent
licht im „Deutſchen Reichsanzeiger“ Nr. 225
vom 26. September 1939 ihre Anordnung
Nr. 47 betreffend Verwendung von Alu
minium und Magneſium, durch die zur Ver
hütung von Fehlleitungen die Verwendung
dieſer Metalle und ihrer Legierungen ein
geſchränkt wird.

Kohle iſt für Deutſchland Gold
Ausreichende Förderung für den
In einer Unterredung mit der Deutſchen

Arbeits-Korreſpondenz erklärte der Beanf
tragte des Generalfeldmarſchalls Göring
für die Leiſtungsſteigerung im Bergban,
Pg. Walter, daß man auf Auhieb die
Frage, ob wir genug Kohle hätten, mit ja
beantworten könne. Wir hätten bisher jähr
lich 186 Millionen Tonnen Kohle gefördert
und bekämen durch die neuen Gebiete,
gering gerechnet, 45 Millionen Tonnen
mehr dazu.

deutſchen Verbrauch und Exportk

Kohle ſei ausreichend da. Wir hätten es
nicht nötig, ſie zuzuteilen. Allerdings müſſe
die Bevölkerung darauf Rückſicht nehmen,
daß, wie alljährlich, ſo auch diesmal, wäh-
rend der Rüben- und Kartoffel-
ernte, die ja durch die Jahreszeit bedingt
mit den erſten kühlen Tagen zuſammenfällt,
ein ungeheurer Bedarf an Transportmitteln
bei der Reichsbahn vorhanden ſei. Alljährlich
ſei daher um dieſe Zeit eine ſchwächere
Kohlenanlieferung zugunſten der Ernte zu

Neue Preisbildung für Spinnſtoffe
Geſtkaffelke Handelsauſſchläge auf die Einkaufspreiſe für den Textileinzelhandel

Der Reichskommiſſar für die Preisbil
dung veröffentlicht im Reichsgeſetzblatt eine
Verordnung über die Preisvbildung für
Spinnſtoffe und Spinnſtoffwaren im Einzel
handel. Dieſe Verordnung vereinfacht das
geltende Recht und erleichtert die Anwendung
der Preisvorſchriften in der Wirtſchaft und
bei der Preisüberwachung. Die Verordnung
gilt für den geſamten Textileinzel-
handel, auch für das ambulante Gewerbe.

Der Grundgedanke der neuen Vorſchriften
beſteht darin, daß künftig auf die Einkaufs
preiſe geſtaffelte Handels aufſchläge berechnet werden dürfen. Um dem
natürlichen Koſten- und Preisgefälle Rech
nung zu tragen, werden zwei Orts-

Tore Vermählung geben perannt

Artur Zieger und Frau
Helene, geb. Gallus

Rothenburg (S.) Poppitz

F.
Familien
Anzeigen

gehören in die g

In einem Luftkampf bei Piekary

den 23. September 1939 7 52

ſeinem Leben nur Freunde
Jn tiefer Trauer

Halberſtadt, den 26. September 1939
z. Zt. Halle (Saale), Parkſtraße 10

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Ein unfaßbares Schickſal nahm mir mein Liebſtes, metnen
herzensguten Mann, meinen lieben einzigen Sohn, unſeren
guten Schwiegerſohn, Schwager, Onkel, Neffen und Vetter

Joagchim Bierſtedt
Oberfeldwebel in einem Jnfanterieregiment

Er ſtarb am 18. September 1939 den Heldentod für ſein Vater
land im t bei Gorki vor Warſchau im Alter von 32 Jahren.
Sein herrliches Weſen und aufrechter Charakter erwarb ihm in

Hildegard Bierſtedt, geb. Keitel

für ſein geliebtes Vaterland.

unſer innigſtgeliebter Sohn und Bruder

Hans
im Alter von 20 Jahren n treuer Pflichterfüllung den Fliegertod

Jn tiefer Trauer

Karl Gohla und Frau Wally

Karl- Heinz Gohla
Oberröblingen a. See, den 27. September 1939.

klaſſen mit unterſchiedlichen Handels
aufſchlägen gebildet. Die Ortsklaſſe 1
umfaßt alle Gemeinden bis zu 10000 Ein
wohner, alle übrigen Gemeinden gehören
in die Ortsklaſſe II. Die Verordnung ent
hält ferner Beſtimmungen über Mengen-
und Sondernachläſſe, die Bildung von
Miſchpreiſen, die Auf und Abrundung und
die Preiskennzeichnung. Die Preisbildungs-
ſtellen ſind ermächtigt, Handelsunternehmen,
die auf Grund der allgemeinen Geſchäftslage
und des Umſatzes in der Lage ſind, mit
niedrigeren als den vorgeſehenen Auf
ſchlägen auszukommen, die Einhaltung
dieſer niedrigeren Aufſchläge zur Pflicht zu
machen.

verzeichnen. In Oſtoberſchleſten, im Kar
winer und im DombrowaGebiet lägen no
einige Millionen Tonnen auf der Halde.
Dieſe Kohle, die wegen zerſtörter Brücken
uſw. zur Zeit noch nicht abtransportiert
werden könne, werde ſolche Schwierigkeiten
ſchon in allernächſter Zeit nicht mehr haben.

Was den Kohlenerxport angehe, ſo
habe England auf faſt allen europäiſchen
Märkten außer Frankreich keine Anliefe-
rungen mehr vorgenommen. Wir müßten
Jtalien, Schweden, Dänemark, Norwegen,
die baltiſchen Staaten und den Balkan ver
ſorgen. Das bedeute für den deutſchen
Kohlenexport etwa 40 MillionenTonnen. Die Erwägung, daß Kohle
gleich Gold iſt, daß wir damit Lebens
mittel und Erze kaufen könnten, müſſe jeden
Deutſchen bewegen, ſelbſt bei reichlichem
Vorhandenſein von Kohle ſparſam mit
dieſem wichtigen Rohſtoff umzugehen.

Ferngasverſorgung
Provinz Hachſen- Thüringen AG.

Von der Provinz Sachſen, dem Lande
Thüringen, der Deutſchen Continental-
Gasgeſellſchaft zu Deſſau, der Gasfern-
verſorgung Saale in Halle GmbH.
und der Gasfernverſorgung Thüringen AG.
würde eine neue Aktiengeſellſchaft unter der
Firma „Ferngasverſorgung Pro
vinz Sachſen Thüringen AG.“ mit
dem Sitz in Merſeburg gegründet. Die
Geſellſchaft bezweckt die Ferngasverſorgung
der Gebiete der Provinz Sachſen und
Thüringen. Die Betriebsführung der Geſell
ſchaft wurde der Gasverſorgung Magdeburg-
Anhalt (Gamanag) übertragen.

in Polen ſtarb am 6. Sept. 1939

geb. Pfautſch

Fürſtental 3

Am 21. September 1939 fiel in ſoldatiſcher Pflichter
füllung für ſein geliebtes Vaterland mein heißgeliebter
Bräutigam, unſer hoffnungsvoller Schwiegerſohn

Franz Herzer
Unteroffizier in einer Panzerabwehr Abteilung

Halle, den 27. September 1939

Im tiefem Schmerz
Charlotte Harmann als Braut
Hermann Harkmann u. Frau

der Reichsbahnſekrekär

Wir ſtehen tief erſchüttert

Unerwartet ging durch den Tod von uns

Pg. Otto Schuſter
Das Andenken dieſes pflichtgetreuen Mitarbeiters
werden wir immer in Ehren halten.

R6dAp.
Kreisleitung Halle

Dohmgoergen Thiel
Kreisleiter

Né9 p.
Ortsgruppe Reumarkt

Ortsgruppenleiter

Der

Am 21. September 1939 ſtarb im 50. Lebensjahre

Paul Böhme
mehr als 28 Dienſtjahren bewährten Beamten Sein
lauteres, kameradſchaftliches Weſen und ſeine treue
Pflichterfüllung ſichern ihm die Hochachtung aller
ſeiner Mitarbeiter über den Tod hinaus.
Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

und die Gefolgſchaft
der Reichsbahndirektion Halle (5aale)

Halle (Saale), den 25. September 1939.

an der Bahre dieſes in

zu Halle.

Präſident

Am 25. September d. J. verſtarb unſer Bundesmitglied,

Dr. Hans Chriſtoph Hirſch

Der Gau Halle Merſeburg des NS.Rechtswahrerbundes
verliert in ihm einen Rechtswahrer, der durch ſeine be
geiſterte Arbeit an der Erforſchung des SachſenSpiegels
ſich beſondere Verdienſte um ein volksnahes, national
ſozialiſtiſches Recht erworben hat.
Er wird durch ſeine Arbeit und ſeine Perſönlichkeit uns
unvergeßlich bleiben.
Der Ns,-Rechtswahrerbund, Gau Halle Merſeburg

Die Beiſetzung findet Donnerstag, den 28. September 1939, 15 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Rechtsanwalt und Notar

i. V.: Dr. Kelling.

von uns gegangen.
Die Ortsgruppe bewahrt ihm
Gedenken.

Am 21. September 1939 iſt unſer Kamerad

Wilhelm Babladt
Blockwart in der Reviergruppe 6

Reichsluftſchutzbund
Orksgrüuppe Halle Rord
Broßmann, Ortsgruppenführer

Schulze, Brüdersfrahe 3

ein treues

2. Deutsche Reichslotterie
Beginn 7. November 1939.

Dazu empfehlen sichDie Staatlichen Totterie-Finnehmer:
Kuümmel, Leipziger Str. 16 Dr. Kessenhagen, ludw.-Wuch.-dtr. 58

Frenkel, Grohe Sfeinstrahe 15
Ksppen, Leipziger Straße 33

Für die liebevolle Teilnahme, die uns
beim Heimgange meines lieben Mannes,
herzensguten Vatis, erwieſen worden iſt,
ſagen wir herzlichſten Dank unſeren lieben
Verwandten und Bekannten, der Reichs
bahndirektion, dem Verkehrsbüro, dem
SA. Marineſturm, der Ortsgruppe
Ranniſcher Platz ſowie Herrn Paſtor
Hellmann und lieben Hausbewohnern.

Roſa Böhme
Jlſe Böhme

Halle (Saale), Röpziger Str. 22

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme

beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen,
des Jnvaliden

Friedrich Barkh

Speise-Leindl

5 Magdeburger Str. 9g

friſch eingetroffen.
Banmgärtel,

Leſſingſtr. 26 gen zufried Arzie

Ober dieses land das
durch den Wahnwifz des
Verscilier Diktatfes enf-
ſtanden wor ond öber
las Unrecht an deuf-
schem Boden und deut
schem Volke erholen Siefagen wir allen Verwandten und Bekannten unſeren

herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Theune, ſowie

der Kriegerkameradſchaft Bennſtedt.
hre Anzeigenwerbung wird billiger

Nachlatz bis zu 20970wenn Sie einen Abschluß tätigen.

Bücher und Schriften bei

Bruno DausienBennſtedt, im Sertember 1939.
Adolf-Hitler-Ring 9-10Die trauernden Hinterbliebenen.

in
lede Familiegehört gie M veſtect Nachverchromung

iel Becher, Stauhadsstrase 11

JUWELIER

Leipziger Straße 16 Ruf 219 70

el f voll Oulnuß,ääß

Heorg Danues

Auto Schreib
anhänger maſchine

für Trecker und gleinAdler, Tiſch
Pferdezug, 100 62 X 183, Korb-
Zentner, zu ver ſeſſel, Küchen
taufen Schöne garnitur (Büch

ſen) verkauft
HalleS., Linden Heſſe, HalleS.,

sehen zur Auswahl.

Formschöne Modelle
schon von RA.

Reiche Auswahl in:

Einzel- und Polster-Möhbel.

Kleine Ulrichstraße 14 S S
ſtraße 49. Mühlweg 14, II.

Mehr als 80 Schlakzimmer

295.
Kuchen, Speise- und Herren-Zimmer,

Annahme aller Bedarfsdeckungs-Scheine

Möbel -Philip
Große Ulrichstraße 27

Fernsprecher 322 13

Ofto Hendel's Buchh.
Gusfav Ehlers

Markt 24

Ludwig Hofsfetter
Halle- Saale

Adolf-Hitler-Ring 15

lippertsche Buchhandlg.
Max Niemeyer

Große Steinstrahe 77/78

Albert Neubert
Das Haus für Buch und Kunst

Adolf-Hitler-Ring 7

P I. M. Reichardt Nachfg.
Charlotte Ohlmann

Buch- u. Kunsthandig. Schulstr. ſe

-]7SÄ-!Ä! r m
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Deutsche Truppen in den Straßen Warschaus.
Auf n. Scherl M (1) PK. Schwahn (Scherl) „Fr“ OWVK.

Deutsche Infanterie bei ihrem blitzartigen Vormarsch in Polen

wie ſich der Arbeilsdienſt

in Polen bewährke
Jn dem großen zuſammenfaſſenden

Heeresbericht über die Beendigung des
Feldzuges in Polen erwähnt das Ober
kommandv der Wehrmacht, daß auch der
Reichsarbeitsdienſt bei der Wieder
herſtellung von Straßen, Brücken und
Eiſenbahnen ſich beſonders bewährt hat.
Gleichzeitig wird feſtgeſtellt, daß der militä
riſchen Führung dadurch ebenfalls ihre Auf
gabe außerordentlich erleichtert worden iſt.

Wer die Führer und Männer des Reichs
arbeitsdienſtes in Polen geſehen hat, konnte
feſtſtellen, daß ſie mit Begeiſterung an die
ihnen übertragene Arbeit herangingen. Er
konnte den Männern das Glück von den
Augen ableſen, den Soldaten der Wehrmacht
ein guter Kamerad ſein zu können.
Die Schule des Reichsarbeitsdienſtes,
durch die die jungen Männer gegangen ſind,
hat ſich bei dem Einſatz im Feldzug in

Polen in jeder Weiſe bewährt. Zuſammen
geſchweißt unter dem Geſetz der Treue, des
Gehorſams und der Kameradſchaft, haben
die Männer des

ſein können. Wir haben geſehen, daß unter
fachkundiger Leitung mit Schnelligkeit Wege
wiederhergeſtellt und Brücken aufgebaut
wurden, die der militäriſchen Führung die
Sicherung des Nachſchubs ermög
lichten. Ueberall, wo im Kampf und
Operationsgebiet in Polen durch den Feld
zug Zerſtörungen vorgefunden wurden, die
ſich als Hemmniſſe bei der Durchführung der
militäriſchen Aufgaben auswirken konnten,
wurde auch der Arbeitsdienſt eingeſetzt.

Es iſt nicht das erſtemal, daß die Männer
des Reichsarbeitsdienſtes den Kameraden
der Wehrmacht zur Seite ſtanden. Jm
vorigen Jahr hat der Führer ſelbſt in
Nürnberg verkündet, daß beim Bau des
Weſtwalls allein 100000 Arbeitsmänner
und Führer eingeſetzt waren. Dieſer ſtolzen
Leiſtung im Weſten iſt nun die Leiſtung des
Reichsarbeitsdienſtes im Oſten gefolgt. Wo
auch immer wir die Männer und Führer
des Reichsarbeitsdienſtes geſehen haben,
ihre Aufgabe wurde begeiſtert erfüllt; weil
ie ſelbſt in ſich die Erfüllung der großen
ufgaben trugen, die ihnen durch das Ver

trauen des Führers im Reichsarbeitsdienſt
n von 1935 übertragen wurde: Eyren
ienſt am deutſchen Volke zu leiſten. K. K.

Verkeilkung

unglücklicher Umſtände
Niederländiſches Verkehrsſlugzeng beſchoſſen

Berlin, 27. September. Am 26. Septem
ber gegen 14.30 Uhr wurde ein nieder
ländiſchesVerkehrsflugzeugüber
der inneren deutſchen Bucht in der Nähe
der Jnſel Helgoland von einem deutſchen
Seeflugzeug beſchoſſen.

Dieſer Vorfall iſt die Folge einer Ver
kettung unglücklicher Umſtände.
Das angegriffene Flugzeug ähnelte einem
bekannten Kampfflugzeugtyp und war durch
kein auf weite Entfernung ſichtbares Hoheits
zeichen als neutrales Verkehrsflugzeug er
kennbar. Bei der vorherrſchenden Wetter
lage war es vielmehr nur aus nächſter
Nähe möglich, ſeine Nationalität an der
Buchſtabenbezeichnung auf Rumpf und

ragflächen auszumachen. Auch wurde der
Eindruck, daß es ſich um ein feindliches
Flugzeug handelte, dadurch verſtärkt, daß
das Verkehrsflugzeug offenbar beim Sich
ten des deutſchen Seeflugzeuges ſich in den

olken einer Verfolgung zu entziehen
ſuchte. Die deutſche Flugzeugbeſatzung
brach das Feuer in dem Augenblick ab, als
die Nationalität des holländiſchen Flug
zeuges einwandfrei feſtſtand. Das hollän
diſche Verkehrsflugzeug konnte ſeinen Flug
forkſetzen. Der deutſchen Flugzeugbeſahung

angeſichts der ſchwierigen Wetterlage
des unzweckmäßigen Verhaltens des

holländiſchen Flugzeuges kein Vorwurf
zu machen ſo ſehr der Vorfall als ſolcher
edauert werden muß

Reichsarbeitsdienſtes
Leiſtungen vollbracht, auf die ſie ſelbſt ſtolz

9o kämpfte die Jagdgruppe Gentzen
Ein Skaffelkapitän erzählt 102 feindliche Flugzeuge erledigt

Berlin, 27. September. (Eig. Bericht.)
Durch ihre Erfolge in den Luftkämpfen
über Polen iſt die Jagögruppe
Gentzen in ganz Deutſchland berühmt ge
worden. Nicht weniger als 102 feindliche
Maſchinen konnte dieſe eine Jagdgruppe
erledigen. Ein Sonderberichterſtatter der
„MN8“ hatte jetzt Gelegenheit, mit einem
Offizier der Jagdgruppe über die Leiſtungen
dieſer kühnen Flieger zu ſprechen.

„Es iſt ſchwierig, einen Anfang zu finden.
ie Ereigniſſe überſtürzten ſich förmlich,

und bald ſtellte ſich uns kein Gegner mehr
im Luftkampf.“ Begeiſtert erzählt der Offi
zier der Jagögruppe Gentzen von dem
Schneid, mit dem die ſchnellen Jagökampf
flieger ihre Aufgaben erfüllten. Allen voran
immer der Kommandeur, deſſen Maſchine
ſteben weiße Striche trägt. Für jeden mußte
eine feindliche Maſchine zu Boden. Die erſte
Staffel allein 15 Luftſiege kein Wunder,
daß die Zahl auf 28 ſtieg! Darunter
waren Jäger, Aufklärer und ſogar Bomber,
die beſitegt wurden. S
Planmäßig geführt, folgte die Gruppe

kämpfend den fliehenden Feinden. Von

Oberſchleſien wurde der Standort weiter
vorgelegt, immer tiefer hinein in des
Feindes Land, bis nach Galizien. „Unſer
Vordringen ging ſo ſchnell vor ſich, daß teil
weiſe Transportmafchinen uns mit der
nötigen Munition und Brennſtoff verſorgen
mußten“, berichtet der Oberleutnant. „Als
ſich dann nur noch vereinzelt der Gegner
zum Luftkampf ſtellte, waren Eiſenbahnzüge
und marſchierende Kolonnen beliebte An
griffsziele. Zahlreiche Lokomotiven zerſtörten
wir, ſo daß auf den Linien der Verkehr
ſtockte, denn ſie verſtopften ſich beim Rückzug
der Polen immer mehr.“

Verheerend und vernichtend wirkten die
raſenden Tiefflüge über feindlichen
marſchierenden Kolonnen. Nur vereinzelt
wehrte ſich die polniſche Flak, die z. B. bei
Luck einen Flugplatz bewachte. Es nützte
nichts, ohne eigene Verluſte wurden hier
acht Maſchinen abgeſchoſſen, auf dem Boden
acht weitere zerſtört, ebenſo die Anlagen
der Fliegerſchule. Weſtlich von Lemberg lag
ein Jägerplatz, auf dem wieder acht Flug
zeuge in Brand geſchoſſen wurden ovhne
Abwehrfeuer zu empfangen. Bei einem Luft
kampf über Lodz, der übrigens als unſer

erſter großer Erfolg zu buchen war,
mußten drei polniſche Bomber modernſter
Bauart daran glauben.

Auf die Frage, ob es denn keine eigenen
Verluſte gegeben habe, antwortet der
Staffelkapitän, daß ein Kamerad zur Not
landung gezwungen wurde, unter größten
Gefahren überall durchkam, ſich bei den
Polen als franzöſiſcher Schriftſte IIer“ ausgab und dadurch dem ſicheren
Tod entrann. Er erreichte ſchließlich deutſche
Truppen, die für ſeine Ueberführung in ein
deutſches Lazarett ſorgten, wo ſeine Ver
ans ſich nicht als allzu ſchlimm heraus
tellte.

Die Krönung des Ganzen 28
Luftſiege waren errungen, 74 polniſche Flug
zeuge außerdem bei Erdangriffen vernichtet
worden war ſchließlich der Beſuch bei
Generalfeldmarſchall Hermann Göring. Dem
Kommandeur, den Staffelführern und den
verdienten Männern überreichte der Ober
befehlshaber der Luftwaffe im Namen des
Führers das Eiſerne Kreuz. Lächelnd ſagte
er dabet, daß wenn es ſo weitergehe, ihm der
Nachſchub der Auszeichnungen
bald Sorge machen werde.

Flucht aus polniſchem Konzenkrationslager
Volksdeutſche erzählen von ihrem Leiden in Bereza Karkuſta

fü. Ortelsburg, 27. September.Bericht.) Fr. O eZwei Bilder von ſtärkſter
Gegenſätzlichkeit prägen ſich dem ein, der in
dieſen Tagen in der kleinen oſtpreußiſchen
Stadt Ortelsburg weilt. Einmal
ziehen hier wie auch an anderen Stellen des
Gaues Wehrmachtskolonnen von Truppen
teilen durch, die nach der Vernichtung der
polniſchen Armee freigeworden ſind für
andere Verwendung. Das zweite Bild iſt
ein erſchütternder Nachklang des namen-
loſen Leides, das Tauſende und aber
Tauſende von Volksdeutſchen durch pol
niſches Geſindel, durch Terrorbanden und
ſadiſtiſche Peiniger erdulden mußten. In
Ortelsburg treffen Züge von Volksdeutſchen
ein, die ihre Rückwandererſcheine erhielten
und in die Heimat zurückkehren können.
Ein großer Teil dieſer Männer und Frauen
war nach dem berüchtigten polniſchen Kon
zentrationslagger Bereza Kartuſka

bei Breſt Litowsk verſchleppt worden. Aus
dieſer Hölle hatten unſere Truppen ſie be
befreit.

Drei Männer ſtehen da, die Geſichter aus
gemergelt, zerſchunden, die Glieder zer
ſchlagen, wie Verbrecher hat man ihnen die
Haare abgeſchnitten; man tat es übrigens
in jener Hölle auch mit den Frauen.
„Warum ich in das Konzentrationslager
kam? Weil man mich als Deutſchen von
meinem Hof vertreiben wollte. Eines
Tages erſchienen ein paar polniſche Polizei
beamte und ſtellten feſt als ſie tatſächlich
nichts an „Gründen“ finden konnten daß
an der Viehtränke ein paar Pflaſterſteine
los waren alſo hieß es: Sie halten ihren
Hof nicht in Ordnung, ſie kommen zur
„Erziehung ins Konzentrationslager!“

„Und bei Jhnen?“ „Genau ſo! Nichts
fanden die Herren. Da kam einer von ihnen
auf eine großartige Jdee. Meine Felder

Brief aus Polen an die „munz“
Erſchütkernde Einzelheiten über polniſche Grauſamkeiten

Halle, 27. September. Durch Vermitt
lung des Geſtütoberrentmeiſters P., Krenuz,
geht uns aus Steindorf hinter Bromberg
ein Bericht zur Veröffentlichung zu, der faſt
wie eine Sammel-Todesanzeige anmutet,
weil er ſeitenlang aufzählt, wer von den
Deutſchen anf unmenſchliche Weiſe von den
polniſchen Banditen in deutſchen Bauern
dörfern an der Weichſel hingeſchlachtet
worden iſt. Die Grauſamkeiten in ihren
Einzelheiten zu ſchildern, ſträubt ſich die
Feder. Wie eine einzige Anklage
aber iſt dieſer Brief, dem wir Einzelheiten
entnehmen, die für ſich ſelbſt ſprechen. Da
heißt es beiſpielsweiſe:

„Die Ermordeten lagen wie der Miſt auf
dem Felde. Aus unſerer kleinen
Gemeinde hatten ſie bis geſtern
90 beerdigt. Viele hat man noch nicht
gefunden. Es wäre von jeder Familie ein
Büchlein von Not und Qual zu ſchreiben,
aber auch viel von Bewahrung und glück
licher Errettung. Denn jeder, der noch
Ilebt, iſt ein Wunder Gottes.Armeebefehl (der Polen) war ja, alle deut
ſchen Menſchen zu ſuchen und totzumachen.
Es fehlen voch viele, für die keine Hoffnung
iſt, denn ſie wurden von der Moröbande
Soldaten mitgeſchleppt. Auf den Brom-

berger Friedhöfenſind bis Mon
tag (11. September) etwa 850 Er
mordete beerdigt worden.

Beſonders erſchütternd aber iſt folgender
Fall: „Hedwig B. hat auch den Mann und
beide Söhne verloren“, heißt es in dem
Brief. „Sie mußte mit ihrer vier-
zehn jährigen Tochter zuſehen,
wie die drei totgemacht wurden.
Dann gab man der Frau eine Pickhacke, mit
der ſie die Erde aufhacken ſollte. Ohne
Spaten aber mußten Mutter und Tochter
mit den Händen das Grab für ihre
Lieben kratzen. Jch wundere mich nur,
wie die Gequälten das alles aushielten
ohne irrſinnig zu werden.

Viele Menſchen, die Hartes erduldeten,
laufen wie abweſend umher. Sie ſind nicht
in der Lage, ein Wort zu ſprechen. Wohl
heben ſie die Hand zum Gruß, aber der ſtarre
Blick der Augen iſt wie in weite Ferne ge
richtet. Das Grauenvolle ſcheint ihr inneres
Empfinden erſtarrt zu haben

Dieſe Ausſchnitte aus dem Brief künden
von ungeheuerlichem Erleben. Es iſt un
endliches Leid, das über dieſe Deutſchen in
Polen gekommen iſt. Nun aber ſind die
Ueberlebenden wenigſtens in Sicherheit.

liegen zu beiden Seiten der Straße. Wie ſo
eine Straße in Polen ausſieht, können
unſere Soldaten erzählen. Jch bin mit dem
Dungwagen über die Straße gefahren, dabei
ſind ein paar Brocken Dung auf die Straße
gefallen. Alſo hieß es: Sie haben die Straße
a orrott Sie kommen ins Konzentrations
ager!“

Noch grotesker iſt die Begründung, mit
der ein volksdeutſcher Bäcker in das Lager
verſchleppt wurde, nachdem man ſeinen Be
trieb geſchloſſen hatte. Auch dort erſchien ein
Polizeibeamter am frühen Morgen, als der
Bäcker gerade das Mehl aus den Säcken
entnahm. Kein Menſch kann es verhindern,
daß dabei ein paar Mehlſtaubwolken in die
Luft ſteigen. Einer der polniſchen Polizei
beamten er hatte vorſorglich weiße Hand
ſchuhe angezogen fuhr über die Lampe,
zeigte dem Volksdeutſchen den Handſchuh
und ſagte: „Jhr Betrieb iſt unhygieniſch, er
wird geſchloſſen. Sie kommen ins Konzen-
trationslager.“

Unter dieſen Volksdeutſchen iſt nicht
einer, deſſen Körper nicht Verletzungen auf
weiſt. Tagelang haben dieſe Menſchen nichts
zu eſſen bekommen. Ab und zu gab man
ihnen ein wenig ſchmutziges Waſſer. Wäh
rend ſie von ihren Leiden erzählen, zeigen
ſie ihre Arme vor, die man mit dicken
Knüppeln zerſchlug, weiſen auf die Geſichter,
die von Hieben zerſchunden ſind. Es iſt kein
Wunder, daß dieſe Menſchen nach dem Elend,
das ſie durchgemacht haben, bei dem Emp
fang in Ortelsburg zum Ausdruck bringen,
ſie kämen in das Paradies.

Eine junge Frau. Sie lebte in Warſchau
und iſt verlobt mit einem volksdeutſchen
Kaufmann. Beide wurden ohne Angabe
von Gründen in das Konzentrationslager
verſchleppt. Dort wurden ſie getrennt. Die
Frau ſah nach einigen Tagen unter den
Männern ihren Verlobten wieder, ging zum
Lagerkommandanten und bat ihn, ihren
Bräutigam ſprechen zu dürfen. Der Lager
kommandant winkte zwei Polizeibeamte
herbei; dieſe packten die Frau und prſgel
ten ſie ſo, daß ſie acht Tage ſchwer krank
darniederlag. Der Lagerkommandant ſtand
grinſend dabei und erklärte zyniſch: „Da
haſt du deinen Bräutigam, du Schwein!“

Um die Jnſaſſen des Lagers ſelbſt in der
Nacht zu quälen, hatte man den Boden der
elenden Baracken mit Bohlen belegt, die
handbreit auseinanderſtanden. Wer nur
kurze Zeit auf dieſen Bohlen lag, hatte ſich
bald den ganzen Körper zerſchunden. Wollte
ſich einer auf den Erden legen, dann
wurde er geprügelt.
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Die zerriſſene Perlenkette Don DBerte-Eve Aninden
Hinrich Laarſen war nicht laut, er machte

nicht viel Worte um das, was er tat und
was ihm das Herz bewegte. Er war ſtill,
wie Menſchen ſind, die immer im Kampf ge
ſtanden haben. Hinrich Laarſen hat nicht
viel liebe Worte in ſeiner Jugend gehört.
Sein Vater kam nicht zurück damals, als
alle Welt gegen Deutſchland aufgeſtanden
war. Die Mütter, eine zarte, ſchöne Frau,
ſtarb wenige Jahre ſpäter. Der Onkel, dem

das Leben alle Frauenliebe verweigert
hatte, wurde, je mehr die Jahre hingingen,
wortkarger und verbiſſener. So war denn
Hinrich Laarſen, als er endlich das Mädchen
traf, vom Glück ganz benommen.
Es ſtand in einem Mahagoniſchrank eine
Kaſſette. Sie enthielt den Schmuck ſeiner
Mutter. Er hatte ſie nie geböffnet, aus
Scheu nicht, und, weil er meinte, es dürfe
nur an einem der feſtlichen Tage ſeines
Lebens geſchehen. Er ſuchte den kleinen
Schlüſſel hervor. Es lagen goldene Ketten
auf den Polſtern, ſchmale Armreifen und
Ringe mit Rubinen. Er nahm Stück für
Stück in die Hand. Eine zartſchimmernde
Perlenkette glitt zuletzt durch feine Finger.
Es fiel ihm ein, daß der Vater ſie der
Mutter ſchenkte, an dem Tag, da ſie ſich für
das Leben verſprachen und daß es bei den
Großeltern und Urgroßeltern ebenſo war.
Er ſah das Geſicht der Mutter vor ſech, wie
er es zuletzt geſehen hatte, mild und mit
einem traurigen Lächeln. Gewiß hätte ihr
das Mädchen, das er liebte, gefallen es war
wie ſie, war zart, und hatte Hände, die
manchmal in die Leere griffen, als faßten
ſie nach Blumen.

Am Nachmittag kam das Mädchen zu ihm.
Es kam zum erſtenmal. Es war ſeltſam
ſcheu. Er hatte Rofen auf den Tiſch geſtellt,
an dem ſie ſaßen, dunkelrote in einer
Kriſtallvaſe.

Er ſprach viel ernſte und ſchöne Dinge.
Das Mädchen empfing alles wie ein Ge
ſchenk, das man nicht zu berühren wagt, weil
man bangt, es könne ſeinen Glanz ver
lieren. Nur „fa“ ſagte es und „nein“, und
lächelte immerfort.

Hinrich Laarſen fühlte das Glück. Es
war im Zimmer, wie der Roſenduft im

immer war. Es lag überall. Aber ſtrah
end lag es auf ihrem Geſicht und auf ihren

Kaoer die eine Roſenknoſpe umſchloſſen
ielten.

Er nahm am Ende auch die Perlenkette
aus der Kaſſette. Er legte ſie ihr um und
küßte ſie. Doch war ſie ungeſchickt, war der
Seidenfaden, der die Perlen hielt, mürb
vom Alter? Die Kette riß, und die Perlen
glitten an ihr herab und zu Boden Sie
ſtand beſtürzt und bückte ſich dann ſchnell,
die Perken zu ſammeln. Hinrich Laarſen
half ihr nicht. Sie ſah ihn an. Er war
blaß, wich ihrem Blick aus und ſah zu dem
Bild der Mutter, das an der Wanod hing.
Da ließ das Mädchen die Perlen und war
tete auf ein Wort von ihm. Es wartete
lange. Hinrich Laarſen konnte ſeinen Un
glauben nicht niederzwingen. Das Mädchen
zog den Mantel an, legte ſeine Hand in Hin
rich Laarſens Hand und ging. Hinrich wollte
ſie zurückrufen, aber ſeine Zunge lag wie
tot in ſeinem Mund.

Es vergingen Tage.
jeden Morgen, es müſſe ein Brief unter der
Poſt ſein, die durch den Spalt in der Tür
fiel, der ihre großen Schriftzüge trug. Mußte
ſie nicht zurückkommen, wenn ſte ihn liebte?
Die Wochen wurden zu Monaten. Der
Onkel war im Herbſt geſtorben. Die Zimmer
waren leer, und es fröſtelte ihn zwiſchenden Wänden, die einſt ſo warm und bergend
ſchtenen, einſt, als er noch um die Liebe
einer Frau wußte.
Es war Dezember, war kalt und rauh.
Es war Schnee gefallen. Und es kam der

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e

Hinrich meinte

Waagerecht: 1. Stehe Anmerkung, 7. Gebirgs
lucht, 8. im Volksmund: Glück, 10 Rennplatz bei
ünchen, 12. italieniſcher Fluß zur Adria, 13. Stadt in

Jrland, 15. Hausgeiſt, 16. Pflanzengattung, 18. Zeichen
für Thorium, 20. Fatbe, 22. graues Metall, 24, Geſtalt
aus Don Carlos“, 26. Stadt in Holland, 28. Hirſchtier,
29. Uebung, Feſtbrauch, 31. Zeitabſchnitt, 32. ſiehe An
merkung.

Weihnachtsabend. Hinrich hatte vergeſſen,
den kleinen Baum aufzuputzen, Er wußte
nicht, für wen er es machen ſollte. Für ſich?
Die Glocken läuteten. Er öffnete die
Schmuckkaſſette und ließ die Perlen über
ſeine Handfläche rollen. Es fiel ihn das
Alleinſein an, gewaltig und jäh, daß er, um
nicht zu ſchreien, nach dem Hut griff und
die Treppe hinabeilte.

Er ging die Straßen zum Fluß hinunter.
Er öffnete eine Haustür und klingelte im
zweiten Stock. Eine Frau öffnete.

Ach, er ſei es! Ach! Ja, aber das
Fräulein wohne nicht mehr bei ihr. Das
Fräulein ſei krank geweſen, lange Zeit. Ja,
und nun ſeit es in die Heimat gefahren. So

ein kleines Dorf wäre das wohl und läge
an der Nordſee. a Die Frau tatganz aufgeregt. Hinrich Laarſen dankte und
ging.

Jm Sommer fuhr Hinrich Laarſen an
die See. Er ging an einem heißen Tag
durch ein Dorf. Er ſah an dem Tag auch
ein Mädchen im Acker ſtehen. Das Mädchen
war größer geworden, ſo ſchien es ihm.
Geſund ſah es aus, braungebrannt, und
lachte einem Burſchen zu, der bei ihm ſtand.

S. e.D 9
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Hinrich lüftete den Hut, als er vorüber
ging. Das Mädchen beſchattete die Augen
und ſah ihn an. Jhm ſtockte der Herzſchlag.
Aber das Mädchen nahm die Hacke und
häufte die Erde um die Rüben auf.

Hinrich ging weiter, ein wenig ſchlep
pend. Sie hatte ihn nicht erkannt! Sie
liebte ihn nicht, hatte ihn nie geliebt, ſonſt
hätte ſie zu ihm eilen müſſen. So nah war
er ihr geweſen, ſo nah!

Er biß die Zähne aufeinander. Jetzt
würde er vergeſſen können, jetzt würde er
wieder arbeiten können, zäh und unerbitt
lich.

Drei Jahre waren vergangen. Hinrich
war zum Mitinhaber eines der

größten Kaufhäuſer der Stadt geworden. Er
hatte begonnen, nach der Liebe jeder Frau
zit haſchen, die ſchön und begehrenswert war.
Er zechte und tanzte und war der Lauteſten
einer. Er übertönte die Einſamkeit, die oft
in jedem Herzſchlag klagte

Hinrich Laarſen ſuchte Erholung. Er
fuhr von einem Nordſeebad in das andere.
Blieb hier einige Tage und dort einige

Er hielt auch vor einem kleinen Dorf
wirtshaus. Er ließ den Wagen im Hof

G
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22. Fortſetzung
mee erſchrak: „Beſuch

a.

„Wer iſt es denn?“
„Ein junges Fräulein.“
Johanna Fräulein Stones 2“a, ſo heißt ſie ja wohl.
Oſtermeier taumelte, vor ſeinen Augen

drehte ſich plötzlich alles. Er lehnte ſich gegen
die graue Wand des Ganges.

„Iſt Jhnen ſchlecht?“ fragte der Wacht
meiſter

Oſtermeier ſchüttelte den Kopf: „Wird
ſchon beſſer murmelte er und ſchritt an
der Seite des Wachtmeiſters weiter.

Man führte ihn in eigen kahlen Raum,
der durch eine Gitterwans in zwei Hälften
geteilt war. Diesſeits und jenſeits des
Gitters ſtand je ein Stuhl, in der Ecke des
Raumes ſaß ein Wachtmeiſter, um Zeuge
des Geſprächs zu ſein. So verlangte es die
Vorſchrift.

Oſtermeier trat an das Gitter heran und
umklammerte die kahlen Stäbe mit den
Händen. Er mußte ſich feſthalten, ſein Herz
war ſo in Aufruhr, daß es den ſtürmiſchen
Schlag. des Blutes kaum bändigen konnte.

Johanna war alſo gekommen! Zu ihm
ins Gefängnis!

Johanna glaubte an ſeine Unſchuld!
Oſtermeier atmete tief und befreit, alle

Qualen gingen unter in dem Jubelgefühl,
das ihn wie Frühlingsſturm durchbrauſtel
Jetzt wurde alles gut! Jetzt würde er alles
über ſich ergehen laſſen können, jetzt würde
er ſtärker ſein, ſieghafter als alle jene, die
ihn verdächtigten und anklagten! Johanna
glaubte an ihn! Mehr Unterſtützung brauchte
er nicht in dieſem Kampf, dem nichts als ein
furchtbarer Jrrtum zugrunde lag.

Die gegenüberliegende Tür öffnete ſich,
Johanna trat ein. Hinter ihr tauchte für
eine Sekunde der Künſtlerkopf Röhrigs auf,
Oſtermeier nickte ihm ernſt zu. Dann ſchloß
ſich die Tür mit ſpitzem Knarren, Johanna
ſtand allein

Sie war ſehr bleich, ihre ganze Geſtalt
bebte. Mit aufgeriſſenen Augen ſah ſie auf
das Gitter, hinter dem Oſtermeier ſtand.
Sie griff ſich mit der Hand an die Stirn, ihre
Füße ſchienen ihr den Dienſt zu verſagen und
ein heißes Schluchzen ſtieg aus ihrem
Herzen auf.

Oſtermeier ſtreckte ihr die Arme durch das
itter entgegen, ſo weit er konnte. Er preßte

ſein Antlitz feſt zwiſchen die Stäbe und
flüſterte heiſer: „Johanng

Und da ſah ſie ihn an. Erſt voller Angſt
und Unruhe, aber dann ſtieg eine ſanfte Röte
in ihr zartes Antlitz, und um ihre Lippenlegte ſich ein ergreifendes Lächeln. Mit ein

paar Schritten war ſie nun bei ihm und
ergriff Oſtermeiers Hände

So ſtanden ſie eine ganze Weile und
ſahen ſich nur an. Keiner von beiden konnte
ein Wort hervorbringen, aber alles, was ſie
ſich zu ſagen hatten, lag in dem verklärten
und ſtummen Blick ihrer Augen und in dem
Beben ihrer Lippen. Der Wachtmeiſter in
der Ecke ſenkte den Kopf ganz tief ſein
Geſicht lief über dem Uniformkragen rot an

ſo als ſchäme er ſich, hier zugegen ſein
zu müſſen.

Oſtermeier beugte ſich nieder und nahm
Jvhannas ſchmales Antlitz behutſam in ſeine
Hände.

„Du biſt krank geweſen, Johanna?“Senkrecht 1. Kleiner Wald, 2. Teil des „Es iſt vn wieder beſſer,“ lächelte eStadions Zeichen für Neodym, 4. Sonart, 5. Haus zuriick j ſch ſſ ch ſi
tier, 6. Dichter 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 11. italieni 5
ſcher Name einer griechiſchen Jnſel (antike Funde), Ja, ſie lächelte. Nun, wo ſie bei ihm war
rich Zug Nadelbaum, 19. ſchwebiſchet und in ſeine guten Augen ſah, fühlte ſie ſich
Forſchungsreiſender, 21. raſche Kreiswendung beim Fech ganz geborgen. Sie ah das Gitter nichtten und Reiten, 23. Teilzahlung, 25. Dramengeſtalt bei mehr nicht den kahl augetünchten Raum
Shareſpeare, 27. Breiſpeiſe, 30. Parteigtiederung z en, graugetünchten Raum
on merkunge 7, 9. und 82. ſind vier Korn und die hochliegenden, verriegelten Fenſterponiſten. Alle Angſt fiel von ihr ab, ruhig pochte ihr

8. Alt, 10. Aden,
15. Seim, 16. pp,
Gent, 22. Nut,23. Balte, 24. Baßtuba. Senkrecht: 1. Pedal, 2. Ober,

Elan, 7. aldhorn,
14. Reich, 15. Senta,
Gau.

zur Antwort. „Jch weiß,
zu tun haſt.“

Herz. und ihre Augen verſtrahlten ein Meer
von Liebe und Vertrauen

„Jch werde bald wieder bei dir ſein,

flüſterte ſie
daß du nichts damit

Jvhanna,“ ſagte Dr. Oſtermeier.
„Ja, ich weiß es, du Lieber!“

um nicht

dort draußen in
Oſtermeier
ſchuldigte,

und tritt hilflos einen

Vorſchrift Fräulein ich muß
daran halten ja, das

Johanna!
um Tage handeln!“

Tür.
dann fällt die Tür mit Knarren ins
Oſtermeier ſtarrt dieſe nüchterne
als ſei dort eben
getragen worden.

müde und
Zelle zurück. Es
dunkel geworden. Man geht durch dieſes
dämmrige Zwielicht wie auf einem ſchmalen
Brett, das
ſpannt und

zurückgekehrt.
mächtige Klotz da,
den Paſſanten,
Tragödie
geſpräch. Die Preſſe füllte noch

wohnte bei Profeſſor Röhrig und
wohl geborgen.
nach dem Beſuch
erholt,
Angſt war jetzt eine eifrige Geſchäftigkeit
getreten.

der Oſtermeier verteidigte,
über alle Geſchäfte ihres
zwiſchen in aller
war, aufklären.
Krankenhaus lag,
Hilfe. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich von
Tag zu Tag,
diums fraß
Organismus
helfen konnten. Völlig teilnahmslos lag er
da, kaum ein Wort war aus ihm heraus-
zubringen.

es war bewunderungswert, wie
ſich mit all dieſen Dingen,
nie etwas gewußt hatte,
Sie beſtimmte, daß über
ihres Vaters verfügt werden ſollte, ſobald

Oſtermeter mußte ſich zuſammennehmen,
in Tränen auszubrechen. Sie

blickten einander in die Seelen Lange ver
weilten ſte ſo der große Oſtermeier und die
kleine
Gitter des Gefängniſſes. Keiner ſprach ein
Wort.
mitteilen wollte,
ſprache von einem

Johanna zwiſchen ihnen das
Alles was aus ihren Herzen ſich

glitt in ſtummer Zwie-
zum andern.

„Jch glaube an dich!“ das ſind die Ge
danken Johannas.

„Jch bleibe ſtark, weil du mir vertrauſt!“
ſind die Gedanken Oſtermeiers.

Gegenſtandslos geworden war alles, was
der lauten Welt gegen

ſchrie, was anklagte oder ent
was freiſprach oder verdammte

So gehen die Minuten eine nach der
andern. Ruhe iſt im Raum, es dämmert
ein wenig, nur das Ticken der Uhr, die der
Wachtmeiſter vor ſich liegen hat,
hören,
Stundenſchlag
und feterlich wandern die tiefen
töne über die Dächer,
Zellen der Gefängniſſe.

iſt zu
kommt der

Turmuhr, langſam
Glocken

hinein bis in die

Von irgenöwoher
einer

Der Wachtmeiſter räuſpert ſich und ſteht
ſchwerfällig auf.

„Es iſt ſechs Uhr“, murmelt er heiſer
Schritt näher.Johanna ſieht ihn erſchrocken an: „Muß

ch ſchon gehen D
te

Der Wachtmeiſter ſenkt den Kopf:
mich

muß ich leiderOſtermeier küßt Johanna die Stirn: „Es
muß ſein preßt er qualvoll hervor.

Johanna nickt, ſie will ſtark ſein und
lächeln, aber die Tränen quellen ihr aus
den Augen.

„Jch bin ja bald ganz wieder bei dir,
Sieh', es kann ſich ja nur noch

Johanna ſagt: „Ja“ und geht haſtig zur
Einen Blick wirft ſie noch zurück,

Schloß.
Tür an,

ſein Lebenslicht hinaus

„Wollen Sie mir folgen“, ſagte eine
tiefe Stimme hinter ihm.

Oſtermeier zuckt zuſammen, nickt dann
folgt dem Wachtmeiſter auf ſeine

iſt inzwiſchen nahezu

ſich über einen tiefen Abgrund
jede Sekunde brechen kann.

Johanng war nicht in den Granitwürfel
Verlaſſen und kalt lag der

furchtſam beſtaunt von
die vorübergingen. Die

um Stones war das Tages
täglich ihre

palten mit dieſem ſenſationellen Fall.
Johanna kümmerte ſich nicht darum. Sie

war dort
Seltſamerweiſe hatte ſie ſtch
bei Oſtermeier raſch wieder

an Stelle ihrer Ratloſigkeit und

Sie ſaß viel mit dem Anwalt zuſammen,
und ließ ſich auch
Vaters, der in

Stille begraben worden
Da Bill noch immer im
hatte ſie von ihm keinerlei

das ſchleichende Gift des Ra
ſich immer tiefer in ſeinen
ein, vhne daß die Aerzte

So blieb alles auf Johanna laſten, und
ſachlich ſie

von denen ſie
auseinanderſetzte.

das Vermögen

ſtehen und ging die Landſtraße hinunter. Er
fand den Acker.

Es hob ſich eine junge Frau aus bem
Gras hinter der Hecke hervor. Sie hatte ein
Kind auf dem Arm. „Margret ſagteHinrich leiſe. Die junge Frau ſah ihn an.
Sie kam hinter der Hecke hervor. Ein
zweites Kind hing an ihrem Rockſchoß.

Sie gab Hinrich die Hand. Der ſchluchzte
wie ein Kind. „Nicht, Hinrich“, ſagte ſie
ſanft, „was ſoll das noch?“ „Kannſt du mir
verzeihen?“ „Ich habe dir längſt verziehen,
denn ich liebte dich. Es war ſchwer für mich.
Heut kann ich es dir ſagen Ich ſah dich
auch, als du hier ſtandeſt, damals. Aber ich
wollte den Frieden in mir. Ich hatte mir
eine neue Kette aufgezogen; nicht aus
Perlen. Sie durfte nicht zerreißen. Jch
Dur Kinder, denen ich meine Liebe bringen
vnnte,
„Und dein Mann

„Er iſt gut zu mir, Hinrich. Wir ſind
nicht reich. Wir haben ein kleines Siedler
haus, haben eine Kuh und haben etwas
Ackerland. Aber wir ſind zufrieden und
glücklich, auch wenn unfer Brot trocken iſt
und hart.“

Hinrich Laarſen ſtrich den Kindern über
den blonden Scheitel, immer wieder. Dann
gab er Margret die Hand und ging. Mar
gret ſah ihm lange nach.

Dr. Oſtermeier wieder frei ſei. Für ſie gab
es keinerlei Zweifel, daß es ſo kommen
würde. Der Anwalt ſah den Fall viel
ſchwärzer. Er hatte eingehend mit
Dr. Oſtermeier geſprochen, es hatten ſich
aber auch keinerlei neue Geſichtspunkte er
geben. Er ſagte Johanna das nicht, er
ſelbſt glaubte nicht im geringſten an Oſter
meiers Schuld, aber er wußte, daß auf
Grund von Jndizien ſchon mehr als ein
Menſch verurteilt worden war. Zudem for
derte die Preſſe einen Schuldigen es ſeit
ein Skandal, daß mitten im Zentrum zwei
Menſchen ſo einfach ermordet werden
könnten!

Die Chancen für Dr. Oſtermeier ſtanden
nicht zum beſten Faſt alle Menſchen, die
ihn nicht kannten, waren von ſeiner Schuld
überzeugt. Die Jndizien waren zu er
drückend. Und von dem großen Unbekann
ten, Mr. Smith, fand ſich keine Spur.

Auch im Polizeipräſidium gab es zwei
Lager. Die eine Hälſte ſchwor auf Oſter
meiers Schuld, die andere war mehr oder
weniger unſicher. Man hatte Oſtermeiers
Vorleben bis ins kleinſte durchforſcht, jeder,
der ihn nur irgendwie kannte, war verhört
worden, doch nicht der geringſte dunkle
Punkt war feſtgeſtellt worden. Sein Leu
mund war untadelig, er ſei wohl von ſeiner
Radiumidee ganz erfüllt geweſen aber
daß er deswegen einen Doppelmord began
gen haben ſollte, wies jeder voller Ent
rüſtung zurück.

In drei Tagen, morgens halb elf Uhr,
ſollte nun die Verhandlung ſein.

Die Stimmen der Preſſe wurden noch
lauter. Journaliſten aus aller Welt hatten
ſich angemeldet, man riß ſich förmlich um
die Eintrittskarten zum Schwurgerichtsſaale.

Oſtermeier merkte von alledem nichts.
Er war nicht wieder verhört worden, den
ganzen Tag ſaß er ſtill auf ſeiner Zelle und
glaubte feſt daran, daß dieſer furchtbare
Irrtum ſich aufklären würde. Tief im
Innern ſpürte er auch, daß ſeine Johanna
jenſeits der Gitter genau ſo ruhig war wie
er, und wenn er an ihr zartes Geſichtchen
dachte, lächelte er. So fanden ihn oft die
Wachtmeiſter, wenn ſie ihm zu eſſen brach
ten und ſie waren alle der Meinung, daß
dieſer Deutſche ein gutes Gewiſſen haben
müßte, ſonſt würde er drei Tage vor der
Verhandlung nicht mehr ſo ruhig und
freundlich ſein. Einige Erſahrungen hatten
ſie ja immerhin bei ihrem langjährigen
Umgang mit Häftlingen geſammelt.

Am Vorabend der Verhandlung, abends
in der Dämmerung, kam der Gefängnisarzt
zu Oſtermeier in die Zelle

„Darf ich einen Augenblick ſtören
fragte er leiſe.

Oſtermeier nickte, er ſah einen weiß
haarigen Herrn vor ſich, mit tiefen Furchen
im Geſicht.

„Jch habe die Akten Jhres Falles durch
geleſen“, begann der Arzt zögernd. Und ich
glaube daß hier ein Jrrtum vorliegt

Oſtermeier ſchwieg und ſah an dem Be
ſucher vorbei. Der ſenkte ſein weißes
Haupt, ſeine Stimme war erregt und warm
zugleich, als er hinzufügte: „Jch glaube an
Ihre Unſchuld, Herr Doktor.“

Oſtermeier ſchwieg wiederum Er wußte
nicht, was er erwidern ſollte. Man hatte
ihm einmal erzählt, daß man den Arzt auch

zum Aushorchen in die Zellen ſchicke, wenn
nichts anderes mehr helfen wollte.

Der Beſucher ſchien Oſtermeiers Gedan
ken zu erraten, mit trauriger Stimme ſagte
er: „Sie können mir vertrauen, HerrDoktor. Ich bin nicht gekommen, um irgend
etwas von Jhnen zu erfahren. Wir ſtehen
ſo vft auf gänzlich verlorenem Poſten, wo all
unſere Kraft verſagt wo wir den Schöpfer
ſelbſt nicht mehr verſtehen, weil die Ver
brechen ſeiner Menſchen ſo furchtbar ſind.
Zu Jhnen, Herr Doktor, komme ich mit der
e Ueberzeugung, daß Sie unſchuldig
ind.“

Oſtermeier war ergriffen von den Wor
ten des alten Mannes, er reichte ihm die
Hand und bat ihn, ſich zu ſetzen.

„Jch danke Jhnen“, ſagte der Arzt ein
fach und preßte die gebotene Hand. „Jch bin
beſorgt um Sie, Herr Doktor Tief beſorgt.

Oſtermeier kächelte: „Alles wird ſich auf
klären!“

Der Arzt ſchüttelte erregt den Kopf
„Vor Gott iſt alles klar, jal Aber hier
werden Sie von Menſchen gerichtet, die alle
irren können“

Fortſetzung folgt

Hinrich, und ſieh, ich habe welche

h
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